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An land. 

Berlin, 14. Mai. Des Königs Majeſtät 
haben dem praktiſchen Arzte Dr. Weidner zu Bres⸗ 
lau den Charakter als Hofrath Allergnädigſt beizulegen 
und das darüber ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht. 
Fürſtun RER ae 3 Durchlauchten der Fürſt und die 
Durchlauchten „ eee 5 i 2 r 5 1 . ; 
nach Schloß Ruhberg in Schiefen. Der Kaiserlich 
Ruſſiſche General⸗Major, Militair⸗ und Civil Gouver⸗ 
neue von Smolensk, Fürſt Trubetzkoj, nach 
Dresden. 
Deut ſchland. 

Frankfurt, 6. Mai. Der am Bundestage ak⸗ 
kreditirte Geſandte Frankreichs, Baron Alleye de Ci⸗ 
prey, war kürzlich auf öffentlichem Platze vom Herrn. 
Denndorf gröblich inſultirt worden. Zur Aufklärung 


0 
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gaben. Dr. Donndorf, ein geborner Fra 
der iſrgelitiſchen Gemeinde, ein Mann von großen 
Kenntniſſen und angenehmem Aeußern, begab ſich vor 
einer Reihe von Jahren nach Paris; er gab dort Un: 


terricht, wurde als Lehrer an einem College angeſtellt] hinzuweiſen, der zwiſchen der Proklamation, wo: 


und war ein ſehr eifriger Korreſpondent der allgemeinen 
Zeitung. Er kam, ohne Zweifel in dieſer letzteren Ei⸗ 
genſchaft, in einige entfernte Bezilhungen zu Herrn 
Guizot, und erhielt, als er vor einigen Jahren eine 
kurze Reiſe nach Frankfurt machte, von dieſem Staats⸗ 
mann ein Empfehlungsſchreiben an den Baron Alleye 
de Ciprey, Geſandten Frankreichs bei dem Bundestage. 
Donndorfs ohnedieß höchſt übertriebene Einbildung 
ſteigerte ſich allmählig bis zu einem Grade, wo er ſich 
mit den ſeltſamſten Ideen und Planen wiegte. Nach 
Paris zurückgekehrt, glaubte er in ſich nichts Geringe⸗ 
res, als einen „nicht unmöglichen“ Kandidaten für ein 
Unter⸗Staatsſekretariat erbltcken zu dürfen; die Weiſe, 
wie er ſich in dieſer Voraussetzung betrug, bewog feine 
Familie, auf den Rath ſeiner Freunde, ihn zur Rück⸗ 
kehr nach Frankfurt zu veranlaſſen. Hier zeigte er ſich 
wieder etwas ruhiger, und man ſuchte ihn auch nicht 
mehr zurückzuhalten, als er wieder den Wunſch äußerte, 
ſich nach Frankreichs Hauptſtadt zu begeben, um dort 
"Seine einträgliche Stellung wieder einzunehmen. Allein 
es währte nicht lange, ſo bemächtigten ſich ſeiner, dort 
angelangt, aufs Neue hochfliegende Pläne; er verirrte 
ſich in feinen Träumereien fo weit, auf die auffallendſte 
Weiſe nach der Aufmerkſamkeit einer jungen Dame zu 
ſtreben, der ihre Geburt und der Dinge Wendung den 
höchſten Rang in Frankreich angewieſen. Der Polizei⸗ 
Präfekt Deleſſert ließ endlich Donndorfs Familie durch 
Vermittelung des Miniſter⸗Reſidenten Frankfurts be: 
nachrichtigen mie vathfam es fei, den jungen Phantaften 
in ihren Schooß zurückzuholen. Dieg geſchah auch, wenn 
wir nicht irren, im Laufe des vergangenen Herbſtes. 
Vor einiger Zeit verlangte nun Dr, Donndorf, wie es 
heißt, von dem Geſandten Frankreichs das Bife zu ei⸗ 
nem Paſſe nach Paris; 1 
aller jener Vorgänge, nicht erfüllt worden. Sy kam 
es am vorigen Sonntag zu dem ärgerlichen Auftritt 
auf- der Promenade vor dem Hotel des Geſandten. 
Gleich nach dem Vorfalle richtete der Geſandte Frank⸗ 
reichs, wie man vernimmt, an die Staatsbehörde ein 
Schreiben, worin er auf Donndorfs Beſtrafung zur 
Genugthuung für die ihm, dem Repräſentanten Frank⸗ 
reichs, zugefügte Inſulte drang. Die Inſtruktion der 
Sache iſt im Gang. Donndorf befindet ſich inzwiſchen 
auf freiem Fuß und im Hauſe ſeiner Familie, welche, 


j ſo heißt es, die Bürgſchaft dafür übernommen hat, daß 
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ben und erklärt: „daß man fie vornehmen werde, ſo⸗ 


ſein Geſuch ſei aber, in Folge die in der Proklamation vom 15. Febr. ent: 
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chleſiſche Ebhbroni 


Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 


4) Das Hoſpital für alte 


er die Stadt nicht verlaſſe. (Nürn. Korreſp.) 


Hannover, 6. Mai. Die neueſte Wendung 
der Dinge macht der Geſchicklichkeit des Kabinetsmi⸗ 
niſters v. Schele, oder vielmehr der des Kabinetsraths 
v. Lütken, der ſie hauptſächlich eingeleitet haben ſoll, 
alle Ehre. Freilich fand man dabei an dem jüngern 
Lang (bisher Deputirten der Oppoſition) einen Gehül⸗ 
fen, der eben ſo viel Ehrgeiz und Eitelkeit, als Talent 
und perſönliches Vertrauen in feiner Provinz beſitzt: 
das letztere im Reſultate ſeiner bisherigen Beſtrebungen 
für das Staatsgrundgeſetz. Da man ſich darüber keine 
Illuſionen mehr machen konnte, daß in Frankfurt die 
Dinge nicht ſo gehen würden, wie die „Hannoverſche 
Zeitung“ es immer vorausſagte, fo ſuchte man durch 
einen anſcheinend einlenkenden coup de, main das wie⸗ 
der zu gewinnen, was man hinſichtlich des Rechtspunk⸗ 
tea etwa vor jenem Richterſtuhle zu erklären im Begriff 


b 5 erhältniſſe Andie iſt, wird 
das geſpielte Spiel nicht ganz klar werden; Alles aber 
zu berichten, dürfte wohl nicht vergönnt ſein, deßhalb 
mag es genügen, auf den engen Zuſammenhang 


durch die Stände auf den 28. d. M. berufen werden, 
und denjenigen Ereigniſſen ſtattfindet, die bei Gelegen⸗ 
heit der Wahl der ſogenannten Bremiſchen 
Geeſt leiner der bedeutendſten bäuerlichen Wahlkorpo⸗ 
rationen) gegen Ende v. M. vorfielen. Der Deputirte 
dieſer Korporation iſt ſchon ſeit Jahren der oben ge⸗ 
nannte Dr. Lang jun.; wie es hier heißt, iſt der Be⸗ 
richt über jene Ereigniſſe in Bremervörde (ſo heißt der 
Ort, wo der Termin zur Vornahme jener Wahl abge⸗ 
halten wurde), der gleichzeitig im „Hamb. Korreſp.“ und 
in der „Bremer Zeitung“ erſchien, aus der Feder des 
Dr. Lang ſelbſt. Das ohne allen Zweifel von hier aus 
angeordnete Manöver beſtand in Folgendem: Anſtatt 
die Wahl, zu der die Korporation aufgefordert war, ab⸗ 
zulehnen oder vorzunehmen, ward fie nur aufgeſcho⸗ 


bald das Kabinet durch ein Publikandum zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß bringen werde, daß nicht die pure Ver⸗ 
faſſung von 1819 gelten ſolle, und daß Verbeſſe⸗ 
rungen dieſer Verfaſſung keineswegs ausgeſchloſſen, 
ſondern vielmehr durch Vereinbarung mit den Ständen 
zugelaſſen werden ſollten. Falls nur ein ſolches Publi⸗ 
kandum werde erlaſſen werden, würden ohne Zweifel 
auch die bis jetzt nicht vertretenen Korporationen eilen, 
durch Abſendung von Deputirten ihren Wunſch nach 
einer gütlichen Ausgleichung auszuſprechen.“ Einen Tag, 
nach dem „Hamb. Korreſp.“ und „Bremer Zeitung“ 
die Erzählung von dieſem Vorfalle gebracht hatten, er: 
ſchien denn in der „Hannov. Zeitung“ die Proklama⸗ 
tion, durch welche die Stände berufen wurden, und 
zwar nahm dieſe Proklamation gleich auf jene Erklärung 
als angeblichen Wunſch „unſerer Korporationen“ Rück⸗ 
ſicht und ſprach aus, daß man keineswegs durch 


haltene Zurücknahme des Verfaſſungsent⸗ 
wurfs eine gütliche Vereinbarung mit den 
Ständen über die beſtehende Verfaſſung und 
deren Ausführung und Verbeſſerungen aus⸗ 
zuſchließen beabſichtigt habe; daß man vielmehr, 
auf einen, desfallſigen Wunſch der Ständeverſammlung, 


gern dazu bereit ſei, eine ſolche gütliche Vereinbarung 
einzuleiten. Dieſe fogenannte Ständeverſammlung, aus 


etwa 30 — 405 unter allerlei Nöthen 


N zuſammengetriebe⸗ 
nen Deputirten bestehend, 


wartet nur auf Befehl, um 
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auszuſprechen, was man nur irgend haben will. Na⸗ 
türlich wird man nun dieſe Vorfälle zu Bremervörde 
und deren gnädige und ſchleunige Berückſichtigung durch 
die ſofort erlaſſene Proklamation dazu benutzen, um un⸗ 
bequeme und dem Vernehmen nach ſehr nahe drohende 
Einmiſchungen ganz los zu werden oder wenigſtens bis 
nächſten Frühling hinauszuſchieben, womit man denn 
freilich ſchon viel gewonnen haben würde. Mit dem 
Widerſtande im Lande hofft man, vor „fremder“ (wie 
die „Hannov. Zeitung“ ſagt) Einmiſchung ſicher, denn 
ſchon fertig zu werden, obgleich die nach dem Juli d. 
J. von Neuem drohenden Steuerverweigerungen (die 
nach Neujahr von Seiten der Kontribuabeln ohne Nach: 
druck verfolgt wurden, weil man Hülfe von Seiten des 
Bundes hoffte die bereits gefällten Erkenntniſſe, wonach 
bei Verweigerung der Steuern eine Kontravention nicht 
begrüadet, und andere Symptome der Art zeigen, daß 
das Uebel denn doch gefährlicherer Natur ſei, als man 
nach außenhin wohl glauben machen will. * 
ae de .... 


Schillerfeſt zu Stuttgart. (Am 8. Mai 1839.) 
Die Feier der Enthüllung des Schiller⸗Denkmals wurde 
da mit Anfang Mai herrliches Wetter eingetreten 
war, zum frohen Frühlingsfeſte. Der Schwäbifge. 
Merkur giebt eine Beſchreibung ſämmtlicher Feſtivit⸗ 
ten. Wir entnehmen derſelben ſo viel unſer Raum er⸗ 
laubt, Am Mittwoch in der Frühe wurden die Be⸗ 


wohner Stuttgart's durch die Muſiken des Bürgercorps, 


welche die Straßen durchzogen, geweckt. Bald darauf 
tönten heitre Klänge vom großen Kirchthurme her. Der 
Feſtplatz war geſperrt; man hörte von da noch die letz⸗ 
ten Hammerſchlaͤge der ſchaffenden Meiſter. Eine fröh⸗ 
liche Menge zog den Liederkränzen entgegen. Dieſe ka⸗ 
men theils auf Wagen, theils zu Fuß an, geſchmückt 
mit grünen Reiſern; beinahe alle mit fliegenden Fah⸗ 
nen. Gaudiamus igitur, juvenes dum sumus! er⸗ 
toͤnte am obern Thore; es war die Tübinger Liederta⸗ 
fel, die einrückte, während ein munteres Wanderlied 
vom Königsthore her die Geißlinger ankündigte. Um 8 
Uhr war der innere Feſtplatz für die mit Eintritts⸗Kar⸗ 
ten Verſehenen eröffnet worden. Die verſchiedenen Tri⸗ 
bünen und inneren Räume boten (mit Zurechnung der 
Sänger) Platz für ungefähr fünftauſend Perſo⸗ 
nen. Die anſtoßenden Gebäude waren mit Zuſchauern 
Kopf an Kopf bis zum Giebel dicht beſetzt. Auf dem 
Sammelplage der Liederkränze, in der neuen Schule 


und der anſtoßenden Allee, wogte die Schaar der Sän⸗ 


ger in bunter Menge. Am Schulhauſe waren die Wap⸗ 
penſchilde von 43 theilnehmenden Städten und Landge⸗ 
meinden ausgehängt. Die einzelnen Liederkraͤnze kamen 
mit ihren Vorſtehern, um ſich zu legitimiren und ihre 
Karten und Bänder von der Commiſſion in Empfang 
zu nehmen. Dreißig Frauen und Jungfrauen nahmen 
den Saal des Schulhauſes ein und befeſtigten den Sän⸗ 
gern ihre Bänder an der Kopfbedeckung. Das Chaos 
geſtaltete ſich nach und nach zum geordneten Zuge und 
Punkt 10 uhr ſetzte ſich dieſer in Bewegung, die 
Eberhardsſtraße entlang, über die Königsſtraße an das 
Muſeum, wo ſich der Frauenliederkranz, der Schiller⸗ 
Verein und der größere Theil der Ehrengäſte anſchloß. 
Von hier ging der Zug auf den Feſtplatz. Die Häufer 
der Straßen, durch welhe der Zug ging, waren mit 
Laubwerk und Blumen, mit bunten Stoffen, Teppichen 
und Fahnen geſchmückt. An einem Hauſe in der Eber⸗ 
hardsſtraße, wo Schiller zuletzt als Regimentsarzt ge⸗ 
wohnt hatte, war eine, dieſes bezeichnende, Inſchrift zu 
leſen. Nach 10 ½ Uhr rückte der Zug auf dem Seit: 


plage ein. Rechts und links gingen die Feſtordner mit 
weißen Stäben aus der Zahl der Bürger, welche das 
Ordnungsamt übernommen hatten. Der Zug mochte 
aus etwa 1800 Perſonen beſtehen. Die Theilnehmer 
am Zuge, ſo wie überhaupt alle bei dem Feſte Be⸗ 
ſchäftigten waren mit Bandſchleifen verſehen worden, 
auf welchen die Schillerſtatue abgedrückt war, Die 
Sängerinnen und Sänger, ſo wie die Jungfrauen, 
welche im Schulhauſe die Bänder aufhefteten, hatten 
roſenfarbene Bänder, die Feſtordner, Zugführer und 
Geleitsmänner gelbe, die Weingärtner, welche die Bewa⸗ 
chung des Platzes vom vorigen Tage an übernommen hat⸗ 
ten, grüne, die Werkleute hellblaue und der Schiller: 
verein dunkelblaue Bänder. Dem Denkmal gegenüber, 
an das alte Schloß ſich anlehnend, war die Feſttribüne 
errichtet, in deren vorderſter Reihe die beiden Söhne 
Schiller's, Karl von Schiller, Oberförſter in Rott⸗ 
weil, Ernſt von Schilller, Appellationsrath in Trier, 
und der Tochtermann, Herr von Gleichen, mit 
ihren Familien. Auf der Ehrentribüne waren ferner an⸗ 
weſend: die meiſten Mitglieder der höchſten Staatsbe⸗ 
hörden, Deputationen der Landſtände, das diplomatiſche 
Corps, Abordnungen der ehemaligen Carlsſchule, worun⸗ 
ter mehrere Jugendgenoſſen Schiller's, ja ſelbſt noch ei- 
ner feiner Lehrer, der Veteran des würtembergiſchen Mi⸗ 
litärs, Oberſt v. Röſch, ein noch munterer Greis von 
96 Jahren; (von dem Regiment, in dem Schiller als 
Regimentsarzt gedient hatte, konnte der Verein Niemand 
mehr auffinden; es ſcheint ausgeſtorben zu fein;) ferner 
Abordnungen von Marbach, Schiller's Geburtsſtadt, der 
beiden Theater zu Weimar und Mannheim, von Mainz, 
und viele andere Fremde. In großem Halbkreis um 
das Denkmal war die Tribüne für die Sänger errichtet; 
ein jugendlich blühender Kranz der Frauen und Jung⸗ 
frauen das Denkmal des Sängers der Würde der Frauen 
zunächſt umgebend. Stadtrath und Bürgerausſchuß hat⸗ 
ten ſich vor dem Denkmal rechts aufgeſtellt, der Schil⸗ 
lerverein ſtellte ſich links, hinter ihm die Bauleute, Meis 
ſter und Geſellen, im Feſtgewand, Axt und Meifel ru: 
hend. Aller noch leerer unterer Raum wurde, nachdem 
die Feſtzüge herein waren, den Zuſchauern freigegeben 
und die Bürgercorps ſtellten ſich rechts und links der 
Eingänge auf. Maleriſch ſchön nahmen ſich die vielen 
wehenden Fahnen aus, welche den Hintergrund zierten, 
Wir müſſen unter denſelben einer erwähnen, der ural⸗ 
ten Ulmer Meiſterſängerfahne. Vielleicht iſt Ulm die 
einzige Stadt in Deutſchland, in der ſich eine Meiſter⸗ 
ſängerzunſt vom Mittelalter herüber bis auf unſere 
erhalten hat. um 11 Uhr begann die Feier. Den An⸗ 
fang machte eine Feſteantate. Es folgte die Enthüllung 
des Denkmals. Der einzige Enkel des Gefeierten, der 
12 jährige Sohn Karl v. Schiller's, zog das Ende des 
Mantels in die Höhe; ein leiſer Wind hob den flat⸗ 
ternden Mantel; ohne ſichtbare Beihülfe ſank er herab 
und das gelungene Meiſterwerk ward den Blicken der 
erfreuten Zuſchauer ſichtbar. In dieſem Augenblicke er⸗ 
“ tönte die große Glocke vom Thurme, welche ſchon fo 
vielen Generationen das Zeichen zu veligiöfer und bür⸗ 
gerlicher Feier, zu ſchmerzlicher Trauer und zu fröhlicher 
Herbſtfreude gegeben, dieſes Mal zu Ehren des Dich⸗ 
ters der Glocke; und der Schall aller Glocken der vier 
Pfarrkirchthürme der Stadt ſtimmite ein. Die Trom⸗ 
peten ſchmetterten und allgemeiner Freudenruf erſcholl. 
Nach einer Pauſe ward von ſämmtlichen Liederkränzen 
das Lied: Was ſchwellt uns heut' fo hoch die Bruſt? 
geſungen, auf welches die Feſtrede folgte, geſprochen von 
Guſtav Schwab. Auf, Brüder, auf! war das nächſte 
Lied, wieder vorgetragen von allen Liederkränzen. Nun 
beſtiegen der Vorſtand des Schillervereins, Hofrath von 
Reinbeck, gefolgt vom ganzen Schillervereine, und der 
Stadtſchultheiß Gutbrod mit dem Stadtrath und Bür⸗ 
gerausſchuß die Stufen des Denkmals, und Erſterer 
übergab im Namen des Vereins dem erſten Stadtvor⸗ 
ſteher das Document, wodurch derſelbe das Denkmal an 
die Stadt zu Eigenthum übergiebt, wogegen ihm von 
Stadtſchultheißen das Uebernahmedocument 
wurde. Im gleichen Augenblicke rückten zwei Abthei⸗ 


lungen der Stadtreiter und der ſtädtiſchen Schützen, 


ihre Commandeurs an der Spitze, vor das nun der 
Stadt gehörende Monument und ſtellten ſich als Ehren⸗ 
wache vor demſelben auf. Nun folgte das Frühlings⸗ 
Lied von Ritter, componirt von Lindpaintner, vorgetra⸗ 
gen von Pezold und den Stuttgarter Liederkränzen. 
Den Schluß machten einige Strophen des Liedes: Singe 
wem Geſang gegeben, von Uhland, geſungen von allen 
Llederkränzen. Nach dem Geſange zogen die Sänger 
auf den Marktplag, wo ſie ſich- in die einzelnen Lieder⸗ 
kränze auflöften und zum Mittagsmahl in ihre Quar⸗ 
tiere verfügten. Die Tribünen und der Plat leerten 
ſich von denen, die der Vormittagsfeier angewohnt hat: 
ten, füllten ſich aber fortwährend den ganzen Tag wie⸗ 


der mit ſolchen, die das ſchöne Bild ſchauen wollten. 


— Kein Unfall trübte den ganzen Bau des Werkes, 
keine Störung unterbrach die fröhliche Feſtfeier, an der 
viele Tauſende Theil nahmen, welche in beſter Ordnung 
zu erhalten die weißen Stäbe der Feſtordner genügten. 
(Guſtav Schwab's Rede am Schillerfeſte.) 
Bewunderungsvoll, in ehrerbietige Betrachtung, aber 
auch in innige Lust verſenkt, ſtehen wir Tauſende vor 
dem enthllllten Bilde des hohen Dichters, des tiefſinnigen 
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Unendliches verwandelt.“ 


zugeſtellt 


— — 


652 
Lehrers der Völker, des Arbeiters am Bau der Ewig⸗ 
keiten, des theuren Volksgenoſſen, der unſer Stolz und 
unſete Liebe iſt. Dank den Hunderttauſenden vom Pa⸗ 
laſte bis zur Hütte, in Deutſchland und jenſeits ſeiner 
Grenzen, deren Unterſtützung die Erfüllung unſerer Sehn⸗ 
ſucht, feine Geſtalt in der früheſten Heimath feines Geis 
ſtes zu ſchauen, unſeres Wunſches, ihn hier der Nation 
und der Welt darſtellen zu dürfen, möglich gemacht hat; 
ehrfurchtsvoller Dank unſerem huldreichen Könige, der 
unſere Gefühle theilt, der ſich mit fürſtlich freigebiger 
Hand dem Unternehmen zugeſellt, der dem gefeierten 


Mitbürger dieſe würdige Stelle eingeräumt hat; Dank 


dem größten Bildner unſerer Zeit, Thorwaldſen, den die 
Schweſter der Dichtkunſt begeistert hat, fein Aetherbild 
zu ſchaffen, den ſeine Verehrung des Dichters getrieben, 
das Geſchaffene uns als Geſchenk zu überlaſſen, dieſes 
Bild, das jetzt, kunſtreich im Erze feſtgehalten, auf uns 
niederblickt, und uns den Herrlichen, deſſen großer Geiſt 
in ſeinen Werken unter uns wohnt und wirkt, in Leib⸗ 
lichkeit wiedergegeben. „Aber das Haupt umgoß ihm 
mit Anmuth Pallas Athene, Daß er höher erſcheint und 
völliger; auch von dem Scheitel Goß ſie geringeltes 
Haar, wie die purpurne Blüt' Hiakinthos. Und ſo ent⸗ 
ſtieg er der Form, an Geſtalt Unſterblichen ähnlich.“ 
Es ſind welche unter uns, die den Verklärten im Le⸗ 
ben gekannt, die ihm in Freundſchaft, die ihm in zärc⸗ 
licher Liebe verbunden waren, ja in deren Adern ſein 
Blut fließt. Sie erfreuen ſich Wiederſehens in dieſem 
Augenblicke, es iſt, wie man das Wiederſehen eines ſe⸗ 
ligen Geiſtes ſich vorſtellt. Doch auch unter uns An⸗ 
dern iſt Keiner, der nicht das wohlbekannte Bild des 
Dichters im Herzen mitgebracht hätte, der es nicht hier 
belebt, verſchönt, verherrlicht wiederfände. Ja, bei die⸗ 
ſem Anblicke wird uns klar, warum wir ihn bewundern, 
warum wir an ſeinem Munde hängen, warum wir ihn 
lieben. Dieſes Bild iſt mit der Anmuth beſeelt, die er 
ſelbſt von der angeborenen Würde als freies Erzeugniß 
des Willens foderte; dieſes Bild ſagt uns, was in ihm 
war, und was er aus ſich gemacht hat; die ernſte Milde 
dieſer ganzen Erſcheinung beſtätigt uns die goldne Wahr⸗ 
heit ſeines Mundes, daß Strenge gegen ſich ſelbſt, mit 
Weisheit gegen Andere verbunden, den wahrhaft vortreff⸗ 
lichen Charakter ausmacht; dieſe Züge laſſen uns „das 
geniolifäe Geheimniß“ ahnen, wie man „der Welt will 
ommen und angenehm“ iſt. Dieſe Stirne verſetzt uns 
in die geiftige Werkſtätte, 
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Kritiker poſtulirte; auf dieſer Stirne ſchwebt das Kunſt⸗ 
geheimniß des Meiſters, vermöge deſſen er den Stoff 
durch die Form vertilgt, und durch geiſtreiche und freie 


aus der jene gediegenen Kunſt⸗ 
„ die den empfänglichen Leſer 


Behandlung des gemeinen Daſeins auch das beſchränk⸗ 


teſte Geſchäft und den kleinlichſten Gegenſtand in ein 
So war das Kleinſte ihr nicht 


zu klein, und doch das Größte nicht zu groß. Dieſe 


Stirne hat über der Beſtimmung und dem Geſchicke der 
Menſchheit geſonnen und in den Darſtellungen der Kunſt 


dieſes Geſchick nach ſeiner Weſenheit wiedergeboren. 
„Das unſichtbare Reich der Sitten auszubreiten, ohne 


das Reich der Erſcheinung zu entvölkern,“ war, im Den⸗ 
ken und Dichten ihr großes Anliegen. Dieſes tiefe und 


doch heitere Auge ſah nur und verlangte darum auch 


unerbittlich die Schönheit, die lebende Geſtalt; die Form, 
aber die Form, bei der auch der Inhalt zählt; es ſah in 


der Schönheit jene Freiheit, die eine Harmonie von Ge⸗ 
fegen iſt; deswegen lehrt auch fein Wink die Stürmi⸗ 


ſchen, daß man nur durch die Schönheit zur Freiheit 
wandere, daß das Gemeine durch Sittlichkeit ausgelöſcht 


und durch Schönheit veredelt werden muß; denn er er⸗ 
blickte das Schöne nur im Zusammenhange mit dem 
moraliſchen Adel unſers Weſeng. Die Natur erſchien 
dieſem aufgeſchloſſenen Blick als „eine befbänbige Göt⸗ 
tererſcheinung, die uns erquickend umgiebt“, der Menſch 
in ſeiner mannigfaltigen Verkehrung als eine geweſene 
Natur, die auf dem Wege der Vernunft und Freiheit 
durch ächte Geſittung zur Natur zurückgeführt werden 
ſoll. Und o ihr beredten Lippen, welche Fülle von 
Wahrheiten, in ewiger Friſche jeder Gegenwart Nah⸗ 
rung und Heilkraft bietend, ſenkt ſich auf euch von dies 
ſer Denkerſtirne, aus dieſem Dichterauge! Welche Scheu 
züigelte euch, auch wenn ihr die Lehre mit der Dichtu 
vertauſchtet, durch den Mißbrauch ſchulgerechter Formen 
euch am guten Geſchmacke zu verſündigen! In wie kla⸗ 
ren Worten rechtetet ihr mit dem Jahrhundert, ohne 
feinem Bedürfniß und feinen Neigungen die Stimme 


ſtreitig zu machen, ja mitten im Kampfe bekennend, 


daß, der durch euch ſpreche, nicht gern in einem andern 
Jahrhunderte leben und für ein anderes gearbeitet haben 
möchte. Dieſer Mund ermuthigte eine Jugend, die ſeit⸗ 
dem zum Theil in öffentlichen Geſchäften ergraut iſt, 
ihr Zeitbürgerthum über dem Staatsbürgerthume nicht 
zu vergeſſen, und wiederum verlangte er von dem Men⸗ 
ſchen in der Zeit, ſich zum Menſchen in der Idee zu 
veredeln, vom Individuum, ſich zur Gattung zu ſtei⸗ 
gern, vom Staat aber, den zeitlichen Menſchen zu ſei⸗ 
nen Idealen emporzubilden. Er warnte eine tobende 
Mitwelt, die phyſiſche Möglichkeit der Freiheit zu ver⸗ 
ſchmähen, wo die moraliſche ſehlte. Ein Seufzer, der 


noch nicht verhallen darf, ward ihm durch die Zeit ab⸗ 


und i 
fen, die der Dichter als 


ng] Wolken fällt es, wie unſer Dichter ſingt. 


gepreßt, in der die Kunſt, die Tochter der Freiheit, von 
der Nochdurft der Materie ihr Geſetz empfangen ſoll, 
von dem herrſchenden Bedürfniſſe, das die geſunkene 
Menſchheit unter ſein tyranniſches Joch beugt, von 
dem Nutzen, dem Idol der Zeit, dem alle Kräfte fröh⸗ 
nen und alle Talente huldigen ſollen. Aber wenn auch 
der Geſang dieſes Mundes uns in das Reich des Idea⸗ 
les flüchten hieß, ſo wollte doch ſein Wort nicht dul⸗ 
den, daß der denkende Geiſt, indem er im Ideenreiche 
nach unverlierbaren Beſitzungen ſtrebe, ein Fremdling in 
der Sinnenwelt werde und über der Form die Materie 
verliere. Das unvertilgbare Gefühl ſollte neben dem 
unbeſtechlichen Bewußtſein gelten; vom Alles trennenden 
Verſtande rief er zurück zur Alles vereinenden Natut. 
Zu dem jungen Freunde der Wahrheit und Schönheit, 
der, das edle Streben in ſeiner Brust, gegen den Wi⸗ 
derſtand der Zeit ringen will, ſpricht er: „Lebe mit 
deinem Jahrhundert, aber ſei nicht ſein Geſchöpf; leiſte 
deinen Zeitgenoſſen, was ſie bedürfen, nicht was ſie lo⸗ 
ben; gieb der Welt, auf die du wirkſt, die Richtung 
zum Guten, ſo wird der ruhige Rhythmus der Zeit die 
Entwickelung bringen. Dieſe Richtung haſt du ihr ge⸗ 
geben, wenn du lehrend, ihre Gedanken zum Noth⸗ 
wendigen und Ewigen erhebſt, wenn du, handelnd oder 
bildend, das Nothwendige und Ewige in einen Gegen- 
ſtand deiner Triebe verwandelſt.“ Und ſo dachte, ſo 
lehrte, ſo dichtete handelnd Schiller, denn ſeines kurzen, 
ſchöpfungsreichen Lebens reifes Alter hindurch übte er 
„den großen, geduldigen Sinn, das Ideal der Seele in 
das nüchterne Wort auszugleßen“. Nein, wir feiern 
keinen Götzendienſt, wenn wir der Liebe und Verehrung 
der Nationen die Statue dieſes Mannes als ein Mal: 
fahrtsbild hinſtellen, wenn wir Anweſenden ſelbſt den 
Verkündiger der Anmuth und Würde, den Schöpfer fo 
vieles Schönen und Erhabenen, mit entblößtem Haupt 
in ſeinem Bilde begrüßt haben. Die Grazie, die diefen 
Geiſt in ihrer reinen Gluth gele hat, iſt keine heid⸗ 
niſche Gottheit, iſt der himmliſchen Eharis, der Überirdi- 
ſchen Umwandlerin des natllrlichen Menſchen nicht fremd 
und entgegengeſetzt. Oder wäre Schiller im verwerfii- 
chen Irrthume befangen geweſen, wenn ſeine Ueberzeu⸗ 
gung und ſeine Poeſie die Güte aus der vollendeten 
Form erblühen ließ, wenn er den Verſuch in ſeinen 
Dichtungen und an ſeiner Perſon wagte, die Schönheit 
— um die Sprache unſerer Gottesgelehrten zu reden — 
gleich einem Gnadenmittel wirken zu laſſen, wenn er 
hoffte, daß fie auch das Jahrhundert von den doppelten 
foite? 1 und der it heilen 


en doch 1 a 
vom Aufhören 
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neuerung des Himmels und der Erde, 
des Dienſtes in der Vergänglichkeit in der Kreatur, von 
der Verklärung des irdiſchen Menſchenlebens in einen 
himmliſchen, — ſetzen ſie doch Dasjenige als Hoffnung 
und Verheißung voraus, wofür Schiller als Gedanken 
und Ziel des Strebens kämpfte; den Sieg der weſent⸗ 
lichen Schönheit im Metall! Auch iſt Schiller es, der 
geſchrieben: „Kann ein Menſch uns das Heilige reprä⸗ 
ſentiren, ſo hat er Majeſtät, und wenn auch unſere 
Knice nicht nachfolgen, fo wird doch unſer Geiſt vor 
ihm niederfallen. Aber er richtet ſich ſchnell wieder auf, 
ſobald nur die kleinſte Spur menſchlicher Schuld an 
ihm ſichtbar wird. Die ſchöne Seele kennt kein ſüßeres 
Glück, als das Heilige in ſich außer ſich verwirklicht zu 
ſehen und in der Sinnenwelt ihren unſterblichen Freund 
zu umarmen.“ Sollte das Herz des Mannes, der ſo 
geſprochen hat, fern von Domjenigen : 

fen Weſen er — ſeine Worte bezeugen u f 


melslaute gedolmetſcht, und die jetzt eben tiber ſeinem 
enthüllten Haupte von ihm gezeugt hat, rechtfertigt dieſe 
Wendung der Rede. Fürwahr, nichts fihmmt uns mehr 
zur Andacht, zur Anbetung des lebendigen Gottes, als 
die Erſcheinung und Verkörperung des Genius auf Er⸗ 
den. Mag noch ſo Vieles im Gebiete des Werdens der 
ſtetigen Entwickelung überlaſſen bleiben: das Höchſte 
bringt der Urgeiſt doch außer allen Zeitbedingungen her⸗ 
vor, der unbegreifliche Augenblick ſchenkt es, aus den 
* Ereigniſſe 
können berechnet, können vorhergeſagt werden, Geiſter 
nicht, keine Weltweisheit beſitzt ein Orakel für die Er⸗ 
ſcheinung der Genien; der unerforſchliche Wille des 
Schöpfers ſpricht fein plötzliches Werde über fr- Auch 
Schiller's Geiſt ſtammt aus dieſem Urquell. Die Hülle, 
die dieſen unſterblichen Geiſt umgab, war ein Werk und 
ein Schauplatz der göttlichen Weisheit. Wer bewun⸗ 
dernd, wer dankend vor dieſem Bilde ſteht — Ihr giebt 
er die Ehre. 3 


Großbriteunnien. 


London, 8. Mai. Der Großflleſt Thronfolger 
von Rußland und der Prinz Wilhelm Heinrich der Nie⸗ 
derlande beſuchten geſtern die Königl. zoologifchen Gär⸗ 
ten in Surrey. 

Die heutige Times, ein Morgenblatt, enthält noch 
gar keine Vermuthungen über die Bildung des neuen 


Ministeriums; *) ſie beſchräukt ſich darauf, in ihrer 
Weiſe den bisherigen Miniſtern noch einen Schwall von 
Vorwürfen nachzuſchicken. a 
3 8 i A: Bi Unterhand 
Paris, 9. Mai. (Privatmitth.) e! 0 1 
lungen zur Bildung eines tiven Be find feit 
mehreren Tagen ſuspendirt und trotz der bekannten Er⸗ 
klärung des Siegelbewahrers in der Kammer, macht der 
Marſchall Soult kein Hehl daraus, er habe ſchlechter⸗ 
dings keine officielle Miſſion zur Zuſammenſetzung eines 
neuen Miniſteriums; weniger noch als er hat irgend 
Jemand anders eine ſolche Miſſion, und die Meinung, 
oder vielmehr die Furcht greift täglich mehr um ſich, der 
1, April werde ſtabil dieſe Seſſion wenigſtens durchma⸗ 
chen. Pariſer Correſpondenten deutſcher Journale haben 
dieſe Meinung längſt ausgeſprochen; wir unſererſeits 
könnten ihr nie beipflichten und mögen es auch jetzt noch 
nicht. Damit wollen wir keineswegs ſagen, daß der lei⸗ 
tende Gedanke nicht urſprünglich in dieſem Sinne die 
Ordonnanzen des 1. April unterzeichnet, oder nicht jetzt 
mehr als damals beabſichtigt, das proviſoriſche in ein blei⸗ 
bendes Miniſterkum zu metamorphoſiren; Beides konn⸗ 
ten wir eben fo wenig genügend belegen, als die Geg⸗ 
ner unſerer Meinung das Gegentheil. Allein abgefehen 
von der urſprünglichen oder gegenwärtigen Beſtimmung 
des interimiſtiſchen Cabinets, halten wir feine Haltbar⸗ 
keit durch die ganze — wenn auch kurze — Seſſion, 
für unmöglich, und glauben, daß dieſe Unmöglichkeit den 
1. April wie feinem Schöpfer gleich bekannt und klar 
vor Augen ſchwebt. Allein warum die Suspension al⸗ 
ler Unterhandlungen zur Bildung einer neuen Admini⸗ 


ſtration, wenn man die tranſitoriſche nicht beibehalten gig. 


will? Dieſe Frage iſt allerdings nicht leicht, noch we⸗ 
niger mit völliger Beſtimmtheit zu beantworten. Ziehen 
wir aber den Gang der Ereigniſſe der letzteren 3 Mo: 
nate zu Rathe, fo dürfte es nicht fo ſchwer fein, zu dem 
— oder ſcheinbaren Räthſel — richtigen Pa 

1 zu finden. Einige gedrängte Geſchichtszüge dieſer 
uren were dar Space 8 uns als Prämiſſen 
ae wir die Beantwortung der 
aufgeworfenen Frage bilden wollen, Alg. die Coalition 
in ihrer Adreſſe auf die Thronrede dem neuen König⸗ 
thume den Handſchuh hinwarf, hielt es Louis Philipp 
für gerathen, ihn aufzuheben und der 15, April dekam die 
Ordre, mit ſeiner Schaar dynaſtiſcher Loyaliften bis auf den 
etzten Mann ſich zu ſchlagen. In der That, wäre nicht 
alle Welt überzeugt geweſen, daß das Intereſſe des 15. 
April mit dem Louis Philipp's ſchlechterdings identiſch 
hätte 


dem Schlachtfelde großer, breiter, gewaltiger — wenn 
auch meiſt nur hohler — Worte, als da ſind: Guizot, 
Thiers, Odilon Barrot, Garnier Pages, Berryer, Du⸗ 
chatel, Duvergier de Hauranne, Paſſy, Dufaure, Vivien, 
Martin (aus Straßburg), Arago dc. 2°; in den Reihen 
des 11. April kanden ſich nur 2 Anführer von Bedeu⸗ 
tung, der Miniſterpräſident und Lamartine; der gewal⸗ 
tigſte, im polemiſchen Kampfe ruhmvoll ergraute Gene: 
ral dieſer Schaar, Ropar⸗Collard, beſchränkte ſich darauf, 
als gemeiner Soldat mit feinem bloßen Votum mitzu⸗ 
kämpfen. Trotz dieſes Mißverhältniſſes ging der 15. 
pril, wenn auch nicht ſiegend, doch unbeſiegt aus dem 
Kampfe. Mach dieſen 30 Schlachttagen, ſeit dem 
feht, aß ber Tete mit beifpielfofer Heſtskel 9° 
ſüßrk, gab der 18. Apen feine Demiffion und nichts 
wäre damals leichter geweſen, als entweder ein rein doc⸗ 
trinäres Miniſterium zu bilden, das in Verbindung mit 
dem Verein Jacqueminot eine Majoritgt von 251 gegen 
213, oder ein Miniſterium der beiden Centra Guizot⸗ 
Thiers, das mindeſtens eine eben ſo große, wenn aicht 
ſtürkere Majorität für ſich gehabt hätte. Auein Louis 
Philipp mochte nicht Männer in ſeinen Rath ziehen, die 
ſich mit feinen erbittertſten und unverſöhnlichſten Feinden 
verbunden, aus dem einzigen Grunde, um ihm ihre 
Dienſte unvermeidlich zu machen. Der 15. April trat 
daher wieder in ſeine alten Functionen zurück und verlegte 
das Schlachtfed aus dem Palais Bourbon auf die Ebe⸗ 
nen der Wahl ⸗ Bezirke Frankreichs, wo er eine voll⸗ 
ſtändigen und ſchmähliche Niederlage erlitt. Mit die⸗ 
fer fehlen auch das bisherige Sy und der Einfluß 
des unveränderlichen Gedankens efallen zu fein; allen 
der Mann, der mitten in den EHEN nie — Muth 
werlor, glaubt fine Standhaftigkeit auch jege, aug dem 
Waluſte der Wahlſchlacht, noch beibehalten zu müffen 
und hatte er keine offenen — conſtitutionellen — Waf⸗ 
en mehr, um den parlamentariſchen Sieg zu vernich⸗ 
ten, ſo hat er doch geheime Mittel und Waffen zu die⸗ 
fm Iweck. Sein erſtes Augenmerk war daher darauf 
nn gta ge 1 


) Die telegraphiſche Depeſche, welche aus der Allg, Preuß. 
Staats Zeitung in Nr. 110 der Bresl. Ztg. überging, 
und worin das unrichtige Faun gemeldet wurde, daß 
das britiſche Miniſterium bei der Jamaika Bill eine 
Minorität von 5 Stimmen gehabt habe, war 
= franzöſiſchen Zeitungen vom 8, Mai ent: 
ehnt. 


Verbindung keine 


dieſen Befehl für nichts anderes, als 
ten 2 inerſei is [kammer hatte kein Reſultat; fie wird morgen fortge⸗ 


— 


gerichtet, Zwietracht unter die fiegenden Allüitten zu fdert, dem Schleſiſchen Vereine der ehemaligen Freiwilligen aus 
Die Doktrinairs trennten ſich lieber von ihren Verbün⸗] den Jahten 1813, 14 und 15 gegründeten, mittelſt Aller⸗ 


deten und die Ernennung Paſſys zum Kammerpräſiden⸗ 
ten führte zwar nicht zu der gehofften vollkommenen 
Spaltung des linken Centrums, ftörte aber immerhin 
die Eintracht unter den Partifanen. dieſer Fraction. Aus 
allem dem geht nun unverkennbar hervor, daß Louis 
Philipp Schritt vor Schritt mit der Taktik eines Fa⸗ 


bius Cunctator ſein Terrain vertheidigt; er ſchreckte nicht a) in Golde 
vor der unverſchämten Adreſſe der 213 zurück; nicht] b) in Courant — 
vor der Gefahr einer Kammerauflöſung; nicht vor der | e) in Warſch. Pfandbriefen 200 Fl.— 


wirklich erlittenen Niederlage; nicht vor dem Uner⸗ 
hörten, eine neue Kammer ohne Thronrede zu eröffnenz 
nicht vor den Interpellationen an die Theilnehmer der 
zerſchlagenen minifteriellen Combinationen; nicht vor der 
Unſchicklichkeit, fein Namensfeſt nach einem 8 Wochen 
langen Intriguiren ohne definitives Kabinet zu begehen; 
nicht vor der Drohung einer Kammer⸗Adreſſe; kann er 
den Perſonen, die ihm zuwider waren oder ſind, keinen 
Widerſtand entgegenſetzen, ſo will er doch der Gefahr 


eines adminiſtrativen Syſtemwechſels fo lange als mög: |. 
lich ausweichen, was es auch koſte, welch bittere Pille | 


er auch deßwegen noch ſchlucken müſſe. 
um das Syſtem, und der Mann des Syſtems weiß für 
dieſes Alles zu wagen. Das Syſtem aber kann nur 
durch die Vereinigung der beiden Centra gerettet werden; 
eine Tansaction, welcher das linke eine unbegreifliche 


höchſter Kabinets⸗Ordre vom 9. April 1838 von Sr. Mar 
jeſtät dem Könige genehmigten Stiftung zu Unterſtützung 
nothleidender Krieger oder deren Wittwen und Waiſen bis 
Ende December 1838 eingegangen: ee 

? Gold Courant Activa 


rtr. ſgr. rtlr. ſgr. ttlr. ſgr. 
A. An Geſchenken: f . 


1 re 
— — — 8 10 
d) in Breslauer Sparkaſſendüchern—— — — 40 — 
An gewonnenen Zinſen: 
von einem bei der Bank deponirt i 
geweſenen Kapital == 426 —— 


— 
Summa der Einnahme 80 — 542 2 73 10 
Davon ſind verwendet worden zum 


nkauf: 
a) eines Sparkaſſenbu⸗ rtl. fg. 
es A 10 


r en Tr Da 
b) zweier Seehandlungs- 
Prämienſcheine à 50 rtl. 
80 ttl. Gold. 41 1 —— — — 100 — 
Es handelt ſich | c) von 7 Stück derglei⸗ 
chen à 50 fl.. . 48125 : - — — 350 — 
FFF 


Bleibt Beſtand — — 9 6 633 10 
Dieſem ſchönen Werke, welches in der Abſicht gegrün⸗ 


Halsſtarrigkeit entgegenſetzt; denn gäbe man heute Hrn.] det, Unglückliche und Nothleidende zu unterſtützen und 
Thiers abermals carta blanca, fo bleibt doch die Ma- wozu ein guter Grund gelegt, gebe Gott Leben und Se⸗ 


jorität eines Miniſteriums Centregauche ſtets von dem 
Belieben oder der Gnade des rechten Centrums abhän⸗ 
Das linke Centrum aber zu dieſer Transaction 
trotz deſſen Widerwillen zu zwingen, halten wir für den 
eigentlichen Grund aller einſtweilen aufgegebnen Verſuche 
zur Bildung eines neuen Kabinets. Denn eben ſo ſehr 
als die drohenden Adreſſen, einmal an die 


en; dem Vereine ſelbſt aber möge dieſer Feſttag in der⸗ 
ſelben Heiterkeit und Friſche noch oft wiederkehren. Die 
Verwaltung dieſer Stiftung, welche der Verein leitet, geht 
nach dem Ausſterben deſſelben an den Kommandanten, 
den Ober⸗Bürgermeiſter und den erſten evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau über. 

Aus dem Ertrage einer Sammlung, welche am Feſte 


Stufen des des 2. u. 3. Mai 1838 ſtattgefunden, find an 60 Perſo⸗ 


Thrones gelangt, den König überzeugen muſſen, daß die | nen Allmoſen verabreicht worden, und zwar im Geſammt⸗ 


Kammer entſchloſſen iſt, bei dem erſten Vertrauens⸗Vo⸗ betrage von 145 Rtlr. 24 Sgr. 
tum den 11. April zu ſtürzen, eben fo ſehr wird die der 
etwaige Antwort auf dieſe Adreſſe wahrſcheinlich nichts war nach der Stammrolle 361 
anderes, als was Louis Philipp zu dem Kammerpräſidenten 
am 1. Mai von ſeiner perſönlichen Abnegation u. ſ. w. 


ſprach — die einander ſich gegenüberſtehenden Parteien 
überzeugen, daß fie ohne gegenſeitige Ausſöhnung und 
dauerhafte Adminiſtration bilden kön⸗ 
nen; eine bloß vorübergehende aber wäre eine doppelte 


Der Perſonalbeſtand 
reslauer Freiwilligen⸗Compagnie am 3. Mai 1838 
ann. Von dieſen ha⸗ 
ben in den verhängnißvollen Jahren 1813—15 mit Gott, 
für König und Vaterland gefochten: . 

177 bei ber Infanterie, 

er = 5 ak x 

i der Artillerie, den Pionieren u. Ingenieurs 
18 bei dem Lützowſchen Corps. Jug 4 


Geſtorben find im Jahre 1837—38 von der Compagnie 


Schmach und ein moraliſcher Schlag für die Partei, | 5 Mann. 


aus der das neue Kabinet hervorginge. 
Die geſtrige Debatte in der Deputirten: 
es laßt ſich noch nicht abfehen, wozu die 
fung: führen oled. Auper ber Sede Famaret eis, 
die des berühmten Mannes werth 


Rede Lamartine's, a d. M. 97 en 0 
i ift, wird noch, von | Publikum, fowie insb; 
den geſtern vorgekommenen, die witzige und einſchnei⸗ Aerzten 


Queſtenberg. 


Aus und über Charlottenbrunn. 
Gbarloftenbrunn's diesjährige Kurgeie hat bereits am 
gonn ge es einem verehrli 
ſowie ins beſondere den bochgefahikten Hein 
gefallen, dieſen unſeren, durch ſeine Naturreize 


dende des Herrn Garnier Pages angeführt. — Der eben fo anziehenden, als durch feine gegenwärtigen Heil⸗ 


Moniteur zeigt an, daß Oberſt Frangois vom 21. 
Linienregiment in Nicht⸗Activität geſetzt worden iſt, weil 
er geäußert, der Marſch von Paris nach Breſt ſei zu 
weit und angreifend für Fußtruppen. 
- » an i ce n. 
2 Bavonne, 4. Mai. (Privatmitth.) Die chri⸗ 


anftalten einladenden Kurort auch für die bereits ange⸗ 
fangene Saiſon geneigteſt beachten zu wollen! — Die 
aus der Eiſen⸗ oder Charlottenquelle, aus dem alcaliſch⸗ 
erdig⸗muriatiſchen Säuerlinge oder der neuen Eliſenquelle, 
ſowie aus den Beinert'ſchen Molken beſtehende dreifache 
Heilwaffe; das neue Badehaus mit ſeiner Douche⸗ und 
Regenbadvorrichtungz die gefällige Umgeſtaltung des Pros 


ſtiniſchen Truppen des Diego Leon haben, nachdem fie | menadenplatzes, fo wie wachſende Freundlichkeit der nähern 
bei ihrem erſten Angriff auf Belascoain großen Ver⸗ und ferneren Anlagen; die Zunahme an brauchbaren 


luſt erlitten, dieſes Fort dennoch in ihre Gewalt be⸗ 
kommen. Da Elio ſah, daß es unmöglich war, auf 
die Dauer Widerſtand zu leiſten, ließ er das Fort räu⸗ 
men und brachte die Garniſon in Sicherheit. Nachdem 
hierauf Diego die Befeſtigungswerke zerſtört hat, iſt er 
nach Pampelona zurüdgekehet, wohin ſich viele feiner 
im erſten Treffen verwundeten Soldaten begeben hatten. 
Ich füge Ihnen die offiziellen Bulletins bei, welche 
unterm 1. Mai im Königl. Hauptquartier zu Durango 
ausgegeben worden ſind.“) Der Ordonnanz⸗Ofſizier des 
Generals Maroto, welcher ſie überbracht hat, ſagt, daß 
von 9 Uhr des Morgens bis 5 Uhr Abends des 27. 
nicht mehr als 4 Karliſtiſche Bataillons nöthig waren, 
um den äußerſten rechten Flügel zu decken. Die Chri⸗ 
ſtinos haben dabei über 1000 Mann verloren. Unter 
den Todten befanden ſich der Obriſt des Regiments 


Chinchilla und 33 Offiziere. Er hatte 300 Mauleſel 


und 80 Laſtwagen unter feiner Escorte, um die Ver⸗ 
wundeten Esparteros zu transportiren. 


daten in Begleitung eines Feldpredigers auf einer Trag⸗ 


Unter ihnen bes verfaßten 
fand ſich ein chriſtiniſcher General, welchen feine Sol⸗ tag, 


Wohnungen, ſowie endlich die neugeordnete Feſtſtellung 
der adminiſtrativen Kurortsverhältniſſe, — alle dieſe äußeren 
und innern Dinge dürften zur hoffnungsreichen Begründung 
unſers obigen ergebenſten Geſuches von weſentlicher 
Gültigkeit erſcheinen! — Das ſteigende Gedeihen unſers 
lieblichen Kurortes ſoll unſer fortgeſetztes Augenmerk und 
darum die redliche Fürſorge für die beſtmöglichſte Befrie⸗ 
digung der reſpektiven Kurgäſte unſere angelegentlichſte 
Pflichtſache fein! 
Charlottenbrunn, 14. Mai 1839. 
Die Brunnen» und Bade: Commiffion; 
Lorenz. Beinert. 


Wiſſenſchaft und Aunft, 
+ Wilhelm Blumenhagen. 

Auf die überraſchende Nachricht von dem unerwartet 
eingetretenen Ableben des vielgelefenen und überaus frucht⸗ 
baren Novelliſten Ph. Wilhelm Leo A. Blumen⸗ 
agen, welche die jüngſten Blätter brachten, und bei 
dem unläugbaren Beifall, deſſen ſich die erſten in Eh 

rbeiten dieſes Schriftſtellers, z. B. die Erzäh⸗ 
„Luther's Ring“, ſelbſt in den gewählteren Kreiſen 
des Leſepublikums verdienter Maßen zu erfreuen gehabt 


bahre trugen; man glaubt, es ſei Leopold O Donell] haben, werden folgende Zeilen Über ihn, die der von Karl 


oder Quintana geweſen. Die Linien⸗Truppen Espar⸗ 


teros zauderten mit dem Angriff und er mußte die | rung 
Milizen vorrücken laſſen, welche viel gelitten haben. 


Zwei Kompagnien derſelben wurden gänzlich aufgerieben. 


Gutkow redigirte „Telegraph“ in einer pikanten Schilde: 
der Hannöverſchen belletriſtiſchen Notabilititen mit⸗ 
ein allgemeineres Intereſſe in Anſpruch zu nehmen 
ö n, über 50 Jahre 
naten — iſt ein 


theilt, 
hoffen dürfen: „Wilhelm ‚Blumenpagin, 
fe — der Bericht datirt von einigen 


h 8 a Er 
In dem Augenblicke, wo der Ordonnanz⸗Offizier Maro⸗ großer ſchöner Mann. Man findet ihn jeden Morgen in 


tos nach dem Königl. Hauptquartier abging, hatten 
die Karliſten bereits 200 Gefangene gemacht und der 
Brigadier Andechaga machte deren noch mehr. 

) Wir werden dieſe Bülletins morgen mit theilen. 


2 Tokales und Pruvinziekles. 
Die Schleſiſche Freiwilligen⸗Stiftung⸗ 
Nach dem Bericht in dem Programm über das Er⸗ 
innerungsſeſt der Freiwilligen zu Breslau find bei der von 


det und fand in Hanne 
keine Zeit lang auswärtig genoſſen hat. 


der Canditorei von Purtach und Comp. (in Hannover, 
wo er 1781 geboren iſt und feine erſte Bildung erhalten 
hat) und erkennt ihn leicht an feiner männlich ſchönen 
Geſtalt und etwas gräulichem Haar. Blumenhagen fin⸗ 
annover nie die Anerkennung, die er 

Mit Unrecht; 

denn es iſt ihm als Novellen⸗ und Romanendichter ein 
unverkennbares Talent durchaus nicht abzuſprechen. Er 
hat eine reiche Phantafie, er beſitzt Lebenskenntniß, in ſei⸗ 
nen Dichtungen ſelbſt iſt Wahrheit und Leben. Er weiß 


„ 


zu unterhalten und zu feſſeln, was man an wenigen 
Dichtungen der modernen Zeit rühmen kann. Daß manche 


feiner Figuren ſich beſtändig wiederholen, möchte man we⸗ 
niger ſeinem Mangel an Phantaſie, als ſeiner Vielſchrei⸗ 


berei zurechnen. Könnte er ſich ſeinen ſchwülſtigen und 
manierirten Styl abgewöhnen, arbeitete er minder ober⸗ 
flächlich und flüchtig, und vermiede er lüſterne Situatio⸗ 
nen, wie fie in ſeinem Roman „Höhe und Tiefe“ vor⸗ 
kommen, den man früher wenigſtens ungeſcheut in zarten 
Damenhänden erblickte, ſo würde er den beſten Romanen⸗ 
dichtern beizuzählen ſein.“ Dieſes großen Theils richtige 
Urtheil wird durch ein bei aller Kürze höchft erſchöpfendes 
eines kompetenten Kunſtrichters beſtätigt und ergänzt. Die 
anſprechende Eczählungsgabe, ſagt derſelbe, welche durch 
Talent und Uebung erworben wird, iſt Blumenhagen eis 
gen, und er zeigt in der Much und Ausführung ſeiner 

weiß die Theilnahme zu 


— — 


654 
lung zum daſigen Hoftheater, zu deſſen Arzt man ihm ſtaben gedruckt wird, fo daß 
wählte, zuerſt auf die literariſche, und zwar belletriſtiſche leſen werden kann. 
Bahn geleitet. Prologen, Feſtreden und Theaterkritiken 
folgten bald dramatiſche, nicht mit Glück gekrönte Ver⸗ 
ſuche, und ohne ſtrenge Auswahl herausgegebene und da⸗ 
her längſt vergeſſene Gedichte, bis Blumenhagen, durch 
Scott's und Cooper's epochemachende Romane vorzugs⸗ 
weiſe angeregt, und durch die Bekanntſchaft mit vater⸗ 
ländiſchen Chroniken genügend vorbereitet, ſich ausſchlie⸗ 
ßend der hiſtoriſchen Novelle widmete: auf welchem Felde 
er bald allgemeinen Beifall gewann, in Folge deſſen er 
mehrere der beliebteſten Taſchenbücher, leider zu freigebig 
und zum Nachtheil für ſeinen eigenen, ſchnell erworbenen 
Ruf, mit jährlichen derartigen Spenden zu verforgen be⸗ 
gann und bis zu feinem Tode fortfuhr. 
— Am 7. April (a. St.) traf Fräulein Charlotte 
v. Hagn in Dorpat ein und gab am ten eine Abend: 
Unterhaltung, indem ſie mehrere Scenen aus dem Göthe⸗ 
ſchen „Fauſt“ vorlas. Dem allgemeinen Wunſche, 
eine zweite Vorleſung zu halten, konnte die geiſtreiche und 
anmuthige „Profeſſorin “ nicht nachgeben. 
Mannichfaltiges. f 
— In Palermo erſcheint ſeit dem 15. März ein 
Wochenblatt für Blinde, das mit erhabenen Buch⸗ 


Hauptredakteur derſelben iſt 


und die J 
ſie einen Tenor ſuchen. 
Bergamo weder Bäffe, 
hervorbringt. 
— 1—r— ren aus 
dogni, Marchetti, Trezzin, 
und die drei Rubini. 


in Palermo, der das Verdine 
Gebrauche der Blinden gegründet zu haben. 

— Die Stadt und Umgegend von Bergamo ſcheint 
von der Natur das ausſchließliche Privilegium 
Europa mit Tenorſtimmen zu verſehen. 
theile der italieniſchen Tenoriſten ſtammen aus Bergamo, 
mpreſarii wenden ſich jedesmal dahin, 


. 
Auflöſung der Homonyme in der 
Gefallen 


> went ber Finger . 
r neuen Zeitſchrift iſt: 
II Consolatore dei Ciechi (der Tröſter ug 


err Guardalagni, Pfarrer 
hat, die erſte Zeitung zum 


zubeſitzen, 
Vier Fünf⸗ 


wenn 


Eben fo merkwürdig iſt es, daß 
Safe, noch Soprane, 
en en Tenoriſten Italiens wa⸗ 

> — die drei Bianchi, di - ar 
Vater und Sohn, Viganoni, ianchi, die zwei David, 


Baritons 


noch 


Nozzari, Donzelli, Bor: 


Paſſini, Cantu, Bologneſi 


vorgeſtrigen Ztg.: 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


Theater⸗Nachricht. c 
Freitag: „Das goldene Kreuz.“ Luſtſpiel in 
2 Akten. Gautier, Hr. Schütz; Chriſtine, 
Mad. Schütz, als Gäſte. Hierauf: „Das 
Tagebuch.“ Luſtſpiel in 2 A. von Bauern⸗ 
feld. Lucine, Mad. Schütz; Hauptmann, 

Hr. Schütz, als vorletzte Gaſtrollen. 
Sonnabend: „Fauſt.“ Tragödie in 6 Aufzü⸗ 

gen von Göthe. Fauſt, Hr. Schütz; Mar⸗ 

garethe, Mad. Schü, als letzte Gaſt⸗ 

rollen. Ay ö 
Sonntag: „Der Poſtillon von Lonjumeau.“ 

Komiſche Oper in 3 Akten von Adam. Cha⸗ 

pelou, Hr. Stöger, vom Stadt: Theater 

zu Düſſeldorf, als Gaſt. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

; Henriette Schleſinger aus 
Inowraclaw. 
Joſeph Urbach aus Krotoſchin. 
Entbindungs =» Anzeige. 

Heute früh nach 6 Uhr wurde meine Frau 
von einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden; dies meinen auswärtigen lieben Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung zur Nachricht, 

Glogau, 14. Mai 1839. : 

N Der Kaufmann Contenius. 

Ans eis ee 

Die Aktionaire der Wieder- 
schlesischen Zucker-Raflinerie 
werden hiermit auf den 29ten 
Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr 
zu einer General-Versammlung 
im Lokale der Raffinerie ein- 
geladen, und auf den $. 3 der 
Statuten aufmerksam gemacht. 
Glogau, den 9. Mai 1839. 
Die Direktion der Niederschle- 

sischen Zucker-Raffinerie. 


Dampfſchiff⸗Fahrt. 


Das Dampfſchiff Viktoria fährt: 
Sonntag den A nach Dyhrenfurth und 


urück. Abgang hier früh 7 uhr, An⸗ 
kunft in Dyhrenfurth 9 uhr. 
Montag den 20. Mai nach Oswitz und Maſ⸗ 
ſelwitz und zurück. Des Morgens Abs 
gang um 6 Uhr. Rückkunft hier 11 uhr. 
Nachmittag: Abgang 2 Uhr. Rückkunft 
8% Uhr. : 
Dienftag den 21. Mai nach Dyhrenfurth wie 
am 19, d. Mts., wenn ſich bis Montag 
Intereſſenten melden, ſonſt wird es die⸗ 


Nr. 5 in der Zwinger ⸗Gaſſe 
. eröffuet, 
wovon ich ganz ergebenſt Anzeige zu machen 
er mir die Ehre gebe. : 
Auguſt Weberbauer. 
So eben ging in der Buchhandlung 
„Joſef Max und Komp. in Breslau 
in: g \ 
Shakſpeare's 
dramatiſche Werke, 
überſetzt von 
A. W. v. Schlegel und L. Tieck. 
Neue Ausgabe in 12 Oktavbänden, 
Erſter Band. 
Subſcriptionspreis pro Band 10 Sgr. 


Im Verlage von A. E. Stock 
in HKrotoschin ist so eben erschie- 
nen und in Breslau bei Carl Cranz 
zu haben: NE 

V ierstimmige ätze 
zur Begründung und Förderung des 
vierstimmigen Gesanges auf höheren 
Lehranstalten, theils aus klassischen 
Werken gesammelt, theils componirt 

von 


Wilibald Rodowicz. 


Preis 15 Sgr. 


Musikalien-Anzeige. 

Im Verlage von Carl Cranz in 

Breslau ist erschienen und in Rati- 

bor in der Juhrschen Buchhandlung, 
Neisse bei Hennings zu haben: 


Motette 


„wie lieblich ist doch, Herr. 
die Stätte,“ 
für Sopran, Alt, Tenor und Bass, 
mit Begleitung einiger Blase-Instru- 
mente und Orgel oder Pianoforte 
von 


Ernst Köhler. 


4 


ſtehen, mittelſt beſonnener Klugheit und gegenfeitiger Nachgie 


Grunde liegenden Planes, ſehr abweichend. 


dere Vorrechte gewonnen, der bürgerliche Mittelſtand aber um jo ti 


unter den Gegenſtänden des vorliegenden Bandes ſcheint eine neue Da j 

nigen Friedensſchluſſes, durch welchen ve deutfche A 130 See nach dene 22 
eit ichs wei ie; 

ern Ruhe gebracht wurde, in unfern Tagen befondern Anſpruch auf Wee 
und Allen willkommen fein zu müſſen, welchen zur angemeſſenen Behandlung ſtaats⸗ und 
kirchenrechtlicher Fragen eine nahere Kenntniß der geſchichtlichen Grundlagen des heutigen 
Staats» und Kirchenweſens für ein weſentliches Erforderniß gilt. Manche Verwirrung 
würde vermieden, manche trübe Erfahrung erſpart worden ſein, wenn dieſer Thell der deut 
ſchen Geſchichte, welcher vormals unter den Vorbereitungsſtudien zum höhern Staatsdienſte 
eine der erſten Stellen einnahm, nach dem Untergange des deutſchen Reiches minder weit in 
den Hintergrund geſchoben worden wäre, Beſonders haben dies die neuern Bewegungen 
in der proteſtantiſchen Kirche fühlbar gemacht. Manche, die als Vorkämpfer einer ver⸗ 
meintlich gefährdeten Kirchenverfaſſung aufgetreten ſind, oder ſich wenigſtens zum zuverſicht⸗ 
lichen Mit: und Abſprechen für befähigt halten, ſchweben in Unklarheit, wo nicht in völliger 
Unkunde über die weſentlichſten Beſtandtheile dieſer Verfaſſung, und haben z. B. nie Etwas 

das landesherrliche Reformationsxecht oder über die Beſtimmun 

= e ee ch D its zur 8 
anziehende Form für ihren Gegenftand kein neues Inkereſſe ended 
den für die ＋ ie bedeutungslos gewordenen Irrgewinden der 
verweilt, und wo die Ergebniſſe in einer verſtändlichen Ueberſicht zufar 
dieſer Hauptaufgabe am Ende durch einen abermaligen 7 0 Rn ——. 
nügen geglaubt hat. — Dem Wunſche, daß es hier beſſer gelungen fein möge, dieſen Stoff 
lesbar zu machen und Licht in manche der Gegenwart verdunkette Regionen zu werfen, fügt 
unſer Hr. Verf. einen andern, angelegentlichern bei: daß die in dieſem Bande mitgetheilten 
Erörterungen der kirchlichen Prinzipien, namentlich bei dem Religionsgeſpräch zu Thorn 
and bei den mehrfachen Uebertritten proteſtantiſcher Fürſten und Gelehrten nach dem weſt⸗ 
fäliſchen Frieden, einer ruhigern Beurtheilung des kirchlichen Zwieſpalts, 
Tagen hin und wieder hervorgetreten iſt, förderlich werden mögen, wenn 
nöthig iſt, der Meinung, daß ein abermaliger Prinzipienkrieg der beiden 
Kampfe auf Leben und Tod 
ſelbſt gefauen iſt. vie Sana . 

Der anderweite Inhalt des Bandes iſt von dem, was von Andern al . 
ſchichte dieſes Zeitraums dargeboten worden iſt, in Gemaͤßheit des dem 2 N 
e N I r al Anſtatt die öſterreichiſchen Händel in, 

and Siebenbürgen „ die Machinationen und Operationen der ane lei Walcher 
um holländiſche, daͤniſche, ſchwediſche und polniſche Intereſſen zu verfolgen, wurde es hier 
für die Aufgabe einer deutſchen Geſchichte gehalten, zu zeigen, wie nach dem Aufhören einer 
eigentlichen Reichsgewalt das deutſche Staatsttum fi auf andere Gebiete gezogen, wie die 
Fürſten des Mitregimentes ihrer Landſtände ſich entledigt, wie der Abel für a 


pi r 


sion auf 


tätigung deſſelben ent: 
‚ Weit der Wer 


es auch nicht mehr 
l ö en Kirchenthünier zum 
zu eröffnen ſei, entgegenzuwirken, da dieſelbe inzwiſchen von 


ge } herabg wor⸗ 
den, und wie überhaupt im zweiten Jurgen nach der Reformation das Leben der 
Deutſchen im Staats und Stadtweſen, in der Rechtspflege, in den wiſſenſchaftlichen An⸗ 
ſtalten, in der Literatur und in den Kirchenchümern, ſowohl hinſichtlich 


2 : = i d 5 
hältniſſe gegen einander, ats hinſichtlich ihrer innern Zuſtände ſich hrer äußern Ver 


en gehört, welche der 


Verhandlungen zu lang 


als in den jüngſten 


das letztere an- 


Da der 


ſelben Fahrten wie Montag machen. Bei 


geſtaltet hat. 


ungünſtigem Wetter fallen die Morgen: 
Fahrten nach Oswitz und Maſſelwitz aus. 
Billers DR zu erhalten bei Herrn Buch⸗ 
händler Aderholz, Ring Nr. 53, und am 
Bord, inſofern noch Platz iſt. N 


8 N 


VRR] Ri N N R 4 
* 
Die Kunstausstellung! 
im Lokale der vaterländl- | 
schen Gesellschaft | 
(Blücherplatz in der Börse zwei 5 
Treppen hoch,) ist täglich von 
9 Uhr früh bis Abends 6 Uhr 8 
(Sonn- und Feiertags erst von 11 
Uhr ab) geöffnet: Eintrittspreis 
fünf Sgr. Das Verzeichniss ko- # 
stet 2½ Sgr. i 
Nee 
... ͤ ͤ— rn 
Durch die Stadt⸗Poſt iſt der Mad. Cup: 
now unter der Adreffe: 2 f 
„Mad. H. Cuhnow, Vorſteherin der 
Waiſen⸗Anſtalt“ 8 
ein Packet Parchent zu Unterbeinkleidern für 
die Mädchen der Anſtalt zugeſchickt worden. 
a genannte Dame nicht Vorſteherin dieſer 
uſtalt, ſondern der Induſtrie⸗Schule für arme 
iſraelltiſche Mädchen iſt, unter welchen auch 
vater und elternloſe Waiſen ſich befinden, ſo 
wird der unbekannte Wohlthäter erfucht, die 
Anwendung ſeiner Gabe näher beſtimmen zu 
wollen. resläu, den 16. Mai 1839. 
Hiller, 
Vorſteher der Induſtrie⸗Schule für 
arme ieaelitifche Mädchen. 


sein Wort. 


Op. 61. Preis 1 Rthlr. 

Der Herr Componist, welcher den 
Freunden kleinerer Kirchenwerke und 
den Gesangvereinen Schlesiens alljähr- 
lich eine 8 versprochen hat, 
löst für dieses Jahr durch obiges Werk 
Der Verleger erlaubt sich 
gleichzeitig auf die im vorigen Jähre 

erschienene Gantate „Auf Golz un 
nicht auf meinen Rath“, Op. 60, Preis 
1% Rthlv,, nochmals aufmerksam zu 
machen. 

— . 3 TER TEE TATEN Tg 7 A 

Bei Graf, Barth & Comp. in Bres⸗ 
lau iſt (in Kommiſſion) zu haben: 


Worüber ſtreiten die Preuß,. 
Regierung und der Papſt? 


Eine kurze Angabe der Urſachen die⸗ 
es Streites, einſchließend eine Be: 
euchtung der aus demſelben eut⸗ 
genen F auf ka⸗ 
tholiſcher und l ſcher Seite, 
nebſt einigen Vorſchlägen wie der 
Streit über die gemiſchten Ehen am 
leichteſten behoben werden könne. 
Allen katholiſchen und proteſtantiſchen Laien 
gewidmet, die in Betreff jenes Streites Be 
lehrung und Beruhigung bedürfen und ſuchen. 
Preis: geh, 3% Sgr. 


Kurſachſen, 


Staatsverfaſſung, die 
des erzbiſchöflichen Stuhles 


in eine lutheriſche und eine 


Galen, Philipp von 
Ernſt von Heſſen, 
von Brandenburg, 
geſtalk zu der f 
Es dürfte dies 


beziehungsloſen 


und rentirender Gaſthof, mit 


lung, zu verkaufen. 


— 


f Zu A . 
ein gebrauchtes, birnbaumenes Sopha mit 
Kattun überzogen für 4 Rthlr. 10 Sk. 


Karlsſtr. 38, im Hofe links 2 Stiegen. 


Gaſthof⸗Verkavf. 


„In einer der lebhafteſten. Gebirgsſtädte iſt 
ein ganz neu gebauter, beſtens eingerichteter 


prese 5 Der ſo billige 
x N; und die propere Einrichtung des 
verkaufen: hofes verdient die beſte Beachtung. 
Comptoir des Eduard 


am Neumarkt im weißen Storch. 


Kaiſerhof und der immerwährende Reichstag sehe ungenügende Repräfentanten 
Nation waren, ſo haben behufs jener Aufgabe die Geſchichten 3 * — N 
dieſem Zeitraume beziehungsreiche Stoffe darbieten, 
Sachſen⸗Gotha und Schleſien, und der 
und Bremen Derängezogen werden men. 
Tanner und Spee ausgegangene Bekämpfun | | | 
von dem pſeudonymen Hippolithus a 5 des Herenprozeſſes, die große Wirkung der 


Mainz, Pfalz, Baiern, Brandenburg, 
Städte Münſter, Erfurt, Magdeburg 
Erſcheinungen, wie die von den Seſuiten 
der de 


aufgeſtellten neuen Theorie utfchen 


! gegenfäglihe Entwickelung einer freiern und einer gebundenern . 
d und Lehrweiſe in den age Schulen zu Feine und Wittenberg, an 
ſtellung gegen Rom, die Ne ene en, gi eg Kirche 
übung ihrer kirchlichen 0 irte Partei, die, A N Landesherren durch Aus⸗ 
Brandenburg und in San ie Eiter nn N bie 
eie Revolutionszuftände in Münfter und Erfurt, 3 
ſien unter den — Fa 111. und Leopold I., — Charaktere wie Bernhard von 

hoͤnbor 
Johann Friedrich von Hannover, Chriſtian von Liegnitz, Lufſe Henriette 
Calixt, Conring, 9 7 Paul Gerhard, Spee, Spenet 2 ſind der 
0 Be 1 e ri N banden a elan 
weſtfäliſchen en e een, e i ben gelen . den 
es Gebiete ausländiſcher Staats- und Kriegshändel, ohne daſſelbe ganz zu be- 
ſeitigen, zu Gegenſtänden nationaler Theilnahme und fortwirkender Bedeutung hinüberzuführen. 


f 2 die Vefreundun 
Mainz mit freiſinnigen Grundfägen und deſſen Oppoſitions⸗ 


n, Karl Ludwig von der Pfalz, Ernſt der Fromme von Gotha, 


gelangt. 
eil der Nation 


| CZ Das wohlgetroffene Bildniß 


des ſel. f 
Rector Manſo, 


ſolider Einzah⸗ Oelgemälde auf Leinwand, iſt Kupferſchmiede⸗ 
Verkaufs- ſtraße Nr. 31 beim Antiquar ; : 
Gaſt⸗ billig zu haben, e ede 


Groß, 


Mit einer Beilage. 


die Religfonsverhältniſſe in Schle⸗ 


655 
Beilage zu M 113 der Breslauer Zeitung. 


Freitag ben 85 Mai 1839. 


— — 


Literariſ che Anzeige en 


der Buchhandlung Ferdinand 908 in Breslau. 


niers und Kaufleute. 
„ Herlage erſchien und iſt durch 
alle Wucſhandlungen zu D in VBres⸗ 
lan uorräthig een bei Ferdinand Hirt (am 
Markt Nr. AR Natibor bei Juhr, in 


ie ‚bei 
— Fe — — Arbitragen⸗Tabellen für 
© panauiers und Kaufleute, nach einer 
neuen vervollkommneten, höchſt einfachen 
und praktiſch brauchbaren Methode be⸗ 
arbeitet. 64 Tabellen für die > Mer 
wechſelplätze Europas. Geb. 18 G 
er die zeitraubenden Arbitragen⸗ Bere 
nungen kennt, dem werden dieſe Tabellen 
höchſt willkommen fein, da er hier ohne wei: 
tere Mühe nur aufzuſuchen braucht, was er 
zu wiſſen wünſcht. Sie ſind für jede größere 
Handelsſtadt Deutſchlands brauchbar und darin 
auf Preußen beſonders Rückſicht genommen. 

F. T. Bader, Berechnung des neuen 
Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Lotterie⸗ Anlehns 
von W Millionen Gulden in Obligatio⸗ 
nen von 500 Fl., nebſt einem Abdrucke 
der Haupkſchuld⸗ 3 und des 
Berloofungs:Planes. - Geb. 6 Gr. 

Auch dieſe kleine Schrift verdient ihrer 
Brauchbarkeit halber alle Berückſichtigung 
derjenigen, welche ſich für dieſes Lotterie-An⸗ 
lehen intereſſiren. 

Leipzig, im April 1839. 

Gebrüder Reichenbach. 


So eben ift erſchienen und durch alle Buch: 
— en zu — in ag Ya 
be e e Hirt (am Markt Nr. 47), 
atibor dı dei Juhr, in Pleſß bei Hirt: 
Aftenmäßige e „Darſtellung 

er i 


Großb. Heſſen 

in den Jahren 1832 bis 1835 ſtattgehabten 

bochverrätheriſchen 

und ſonſtigen damit in Verbindung 

ſtehenden verbrecheriſchen Uuter⸗ 

nehmungen. 

8. In Aula geheftet. Preis 6 Ggr. 

Darmfabt, 5 * 3 Hofbuchhandlg. 

Guſtav 2 

7 ann in München iſt 

eben erſchienen, 12 rg allen Bucpanbiungen 

zu haben, in Breslau bei 
Hirt (am Markt Nr. 47), in 

Juhr, in Pleß bei Hirt: 
Lehrbuch 


der chriſtlichen Religion 
zum Gebrauch in den obern Klaſſen der Gym⸗ 
naſien und verwandter Lehranſtalten, 


verfaßt von 
Dr. % Hambergen. 
Grö 8. 1839. 20 Sgr. 
Ein unterrichtsbuch für höhere Lehranſtal⸗ 
en, ganz wie es unſere Zeit fordert und wie 
es oft und vielſeitig gewuͤnſcht worden. Ho⸗ 
her Dank gebührt dem Verfaſſer für die Be⸗ 
arbeitung eines ſo ungemein zweckmäßigen 
chulbuches, das wir in allen proteſtanti⸗ 
ſchen Lehranſtalten dem Religions⸗uUnterrichte 
vw Grunde gelegt wünſchten. Aber auch für 
Yo eigen, ſo wie für jeden Freund chriſt⸗ 
eige She, 5 Be Werk eine höchſt 
Bei JJ Barth u. 
15 iſt erſchienen, und erte ham Dies: 
Sgr. zu haben: 
Darſtellung 


DE 


mathematiſ chenceographie 


Ferdinand 
Natibor bei 


die oberen Spmnafiaikiffen und höheren 
8 


Oberle De Br: e öcher, > 
nt Bedenke deen er, an 5 
Univerfität zu Bres lau 
11 
Bei Graß, Barth und Co 
Breslau iſt jüngft erſchienen und für den 
Preis von 15 Sgr. bereits geheftet zu haben 


Worte der Liebe an Volks⸗ 
ſchullehrer gerichtet, das Amt 
und Leben betreffend. Von 


Wohlmuth. 

Diefe nützliche Schrift enthält in 19 Brie⸗ 
en, was dem Elementarlehrer Noth ſei, um 
ihn zu kräftigen, zu ermuthigen für das 
ſchwere Werk, welches er zu treiben berufen 
iſt, und ihn dafür wahrhaft zu erwärmen. 
Ohne Gewinn wird ſie kein für ſein Amt be⸗ 
geifterter Lehrer aus der Hand legen. Aber 
auch den zum Theil Ermüdeten wird ſie ſtär⸗ 


en, daß er mit erneuerter Liebe feinen Beruf lauer Zeitung, Jahrg. 1838, 
erfaſſe, Doch noch mehr als der Titel andeu⸗ anſtatt ſonſtiger Empfehlung genügen möge, 


f 


5 


N Bi weifun 
der im Königl. Korft: Revier Rimkau pro 1839 ſtattfindenden Holz⸗Licitations-, 
Re Verkaufs⸗ und Zahl⸗ ae 2251 


Gil Blas, Im Monat 4 
der erſte Roman der Franzoſen Im a 2 ‘ 
a die übrigen Sem 8092055 | 7 1 3 Tages⸗ — es 
Le Sage’s: huge. S E s | u 
1 Tentels 15 bi mes Ark ER % $ 4 5 3 8 
von Alfarache, der Baccalanre 3 8 2 8 > 
a glaane, SS SAS uhr 


erſchienen bei mir in einer neuen e 
9—4 [Mittag] Dorf Leubus im Gaſthof zum 


in 12 zierlichen Bänden à 6 Gr., 7½ © Leubus | 105 „| H „| 


16 
Der erſte Band hat die Preffe verlaſſen. Dan | 15 IR ſchwarzen Adler. 
kann in jeder Buchhandlung unterzeichnen, in] Regnitz ER „15| „10-121 Morg. In der K. Förſterei zu Negnig, 
Breslan bei Ferdinand Hirt. in Na⸗ Pogul e 1414 „10 18 „ In der Brauerei zu Kl.⸗Pogul. 
tibor bei Juhr, in Pleſt bei Hirt. Pal 3 Bei gutem Wetter im Olſche-Bruch. 
Stuttgart, im April . Neff Lubthal „ „ 7 9 4 Mittag Bei jagen — in der Braue⸗ 
a u ’ rei Nimkau. 
— — Aüãé n ie,. 7 0 8 . 
. lau (am | Nippern / 20 135 Morg.] Im Kretſcham zu Nippern. 
= = 455 hr Deerſcheſen dei Juhr | Wilken | ba u 5 67 ABA 10 „ Im Kretſcham zu Wilren, 
in Ratibor und Hirt in Pleß A zu 8 „ „ |] 10 10 . — 5 8 u — 8 
b anth „ „ „381 „10 — „ n der Brauerei zu Can 
. Thiers Geſchichte Kottwitz 8 5 5 5 5 „13 5 10—12 „ [3 Im Kretſcham zu Kottwitz. 
Reiche Te 0 2102 N | 
der franzöſiſchen Revolution. Tannwald 2050 ar 20 8 191 9—1 Mittag In der Brauerei zu Reichwald. 


Vollſtändig = 2 ſtarken Oktavbänden. 
2% Rtlr. 

Vor Kurzem erſchien und iſt durch alle 
e in Breslau durch die 
Herren Ferd. Hirt und Max u. Komp. 
zu erhalten, für Ober⸗Schleſien dei Juhr in 
Ratibor und Hirt in Pleß: 

Ch. Krauß, 

Neue Einmaiſchungsweiſe 

für Getreide, welche in jeder Brennerei 


Trebnitz, den 10. Mai 1839. nd 
Der Königliche Forſt⸗Inſpektor Wagner. 


Publikandum. 

Das Dominium Peterswaldau hieſigen Krei⸗ 
ſes beabſichtiget zwei Dampfkeſſel reſp. Dampf⸗ 
entwickler, wovon die Spannungen der Däm⸗ 
pfe nicht 6 Atmosphären überſteigen, auf dem 
Schloß⸗ und Altvorwerk in specie in den 
dort befindlichen Geſindehäuſern zu errichten. 


Bei C. Weinhold in Breslau 
(Albrechtsstrasse Nr. 53) 

ist zu haben: “ 4 2 

Wenn du wärst mein eigen. 


Für eine Singstimme mit ERROR 
von 


ohne Veränderung ſogleich ausgeführt werden Indem dies auf Grund der Verordnungen 
kann, und 16% mehr Branntwein giebt, ſo F Be : 1 vom 1. Januar 1831 und vom 6. Mai 1838 

wie aus 100 Pfd. 1 7 erclufive Malz, is: 5 Sgr. hierdurch öffentlich bekannt gemacht wird, wer⸗ 
88 Alkohol oder 11¾ Berliner Quart zu Das He rzenload den alle Diejenigen, welche durch dieſe Anla⸗ 


gen eine Gefährdung ihrer Rechte befürchten, 
aufgefordert, ihre diesfalls eventuellen Ein⸗ 
wendungen binnen 4 Wochen präcluſiviſcher 
Friſt, ſpäteſtens aber bis zum 3. Juni c. a. 
hier geltend zu machen, widrigenfalls auf ſpä⸗ 
tere Widerſprüche nicht gerückſichtigt, ſon⸗ 
dern die nachgeſuchte Genehmigung zur Auf: 
ſtellung der fraglichen Dampfentwickler ertheilt 
werden wird. 
Hennersdorf, den 3. Mai 1839. 

Der Königl. Landrath Reichenbacher Kreiſes 


509% nach Zralfes liefert. 
Preis 3 Rtlr. 

h. Krauß, 
Gährungsmittel für Getreide 
und Kartoffelmaiſche, 
das den Vorzug gegen die andern behauptet. 
Zugleich eine Ergänzung der Prämienſchrift: 


Neue Ein maiſchung. 
Geh. h. Preis 1 R 1 Rtlr. 


„Wie i bin verwichen.“ 
Mit Begleitung € des Pfte, und ar Guit. 
Preis: 5 Sgr. 


0 Bekanntmachung. 
Es ſollen in dem Geſchäftslokal der Forſt⸗ 

kaſſe zu Kupp nachſtehende Klafterhölzer: 

A. aus der Oberförſterei Poppelau 12 Klaf⸗ 
tern hartes, circa 120 Klaftern Kiefern 
und circa 300 Klaftern Eichenholz; 


CFFCCCCCCCCCCC nalen meh Bittmie Geitsen "7 
Mal ens tern Birken⸗ und Erlenholz; . 
I C. aus den Oberförſtereien Dombrowka und Brau⸗ und 


Budkowitz 357 Klaftern Eichen, 255 ¼ 

Klaftern Rothbuchen, 286%, Klaftern 

Weißbuchen, 2½ Klaftern Eſchen; 2793 

Klaftern Birken: und Erlen, und 705 % 

Klaftern Kiefern⸗ und Fichtenholz, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu ein Termin auf 

den 6. Juni d. J. 

Vormittags von 10 bis 1 uhr ER iſt. 

Kaufluſtige wollen ſich an dieſem Tage im 
gedachten Locale einfinden und ihre Gebote 
vor dem ernannten Commiſſarius, Regierungs⸗ 
und Forſtrath Krauſe, abgeben. 

Das Holz aus dem Forſtrevier Poppelau 
ſteht noch im Walde, alles übrige aber an den 
Flöͤßbächen. Sämmtliche Hölzer find in dem. 
verfloſſenen Winter eingeſchlagen, meiſt von 
vorzüglicher Qualität und werden Kaufluſtige 
nach geſchehener Meldung bei den betreffenden 
Oberfoͤrſtern durch die Forſtſchutzbeamten vor: 
gezeigt werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden im CTer⸗ 
min bekannt gemacht werden, und wird hier 
vorläufig nur bemerkt, daß das Holz in gro: 
ßeren Looſen zum Verkauf geſtellt, der Zuſchlag 
bei Abgabe annehmbarer Gebote gleich im 
Termine ertheilt werden wird, und daß der 
Beſtbietende den Aten Theil feines Gebotes 
als Angeld zu deponiren hat. 

Oppeln, den 10. Mai 1839. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


und einer engliſchen Darre nebſt Zeich⸗ 
nung und Maßſtab. 
Dieſe Darreinrichtung eignet ſich auch vor: 
theilhaft zum Trocknen anderer Gegenſtände. 
Geheftet. Preis 1 Rtlr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau (am 
Markt Ar. 47), für Oberſchleſien bei Juhr 
in Natibor und Hirt in len iſt zu haben: 
Enthülltes Gebeimniß 
der Fabrikation eines dem Champagner voll⸗ 
kommen ähnlichen Bieres. Von einem be⸗ 
rühiaten Chemiker erfunden. 
Mittelſt dieſer Vorſchrift kann fi ch Jeder⸗ 
mann auf chemiſche Art ohne irgend eine Vor⸗ 
richtung ein ſebr geſundes, erfriſchendes, höͤchſt 
wohlſchmeckendes, und dem Champagner voll⸗ 
kommen ähnliches Bier auf eine ſo billige 
Weiſe bereiten, daß ein Maaß (3 Flaſchen) 
950 etwa 2 Kr. (Ya Gr. koſtet. Verſiegelt 
8 Gr. 


Brennerei⸗Verpachtung. 


Die herrſchaftliche Schloß «Brauerei 
Waldenburg, mit großen Werkſtatt⸗ Räumen 
und Kellern (ſogar einem Felſenkeller) ver⸗ 
ſehen, die den großartigſten Betrieb geſtat⸗ 
ten, ſoll nebſt der mit lebendigem Waſſer 
verſehenen Brennerei, vom 1. Juli d. J. 
ab, anderweitig verpachtet und mit dieſer 
Verpachtung auch die Ueberlaſſung des herr⸗ 
ſchaftlichen Kaffeehauſes, Gartenſaal, Kegel⸗ 
pläne ꝛc. ꝛc. unter gewiſſen Bedingungen 
9 us a 

olide zahlungsfähige Pachtluſtige werden 
daher hierdurch 9 5 — 

Montag, den 27. Mai e. Bor: 

mittags 10 uhr, 

in der Amtswohnung des unterzeichneten zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag nach eingeholter Genehmigung zu 
erwarten. 
CT — Fürſtenſtein, 30. März 1839. 
tet, bietet der Inhalt dieſer Schrift dar. Auch . N Opis, 
gewiffenhaften und verflänbigen 7 7 — wil Reichsgräfl. v. Hochberg 'ſcher Oberamtmann. 
und wird ſie eine freundliche Erſcheinung ſein, 
und indem ſie angiebt: was die Schule ſein 
ſoll, und leiſten, das Band zwiſchen redlichen 
tern und treuen Lehrern feſter knüpfen, und 
adurch auf das Glück des gegenwärtigen und 
Heil des zukünftigen Geſchlechts ſegens⸗ 
einwirken. 


Verkauf eines Bauergutes. 


Das zu Protzan im Kreiſe Frankenſtein 
elegene robothfreie Bauergut Nr. 4, aus 
150 Morgen 31 QR. Acker⸗, Wieſen⸗ und 
Gartenland beſtehend, desgl. das Olbersdor⸗ 
fer Ackerſtück Nr. 212, von 4 Morgen 34 

QR. Ausſaat, zum Nachlaſſe der pr 
Anbauer⸗Wittwe Anna Maria Langer, geb 2 
Hanke in Protzan gehörig, und durch 
Bo Taxe zufammen auf 6489 Rthl. 2 
Sgr. J Pf. gewürdiget, wird 

in Termino den 24. Juni 1830, Nachm. 

2 uhr in loco Protzan 

durch mich, als Teſtaments⸗Exekutor, öffent⸗ 

lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Diesfällige Taxe und Verkaufs⸗Bedingun⸗ 

gen ſind zu en ſchicklichen Zeit bei mir ein: 

8 den 1. Mai 1830. 

n, den 5 
8 9 Kammler, Stadt⸗Kämmerer.“ 
— —::* —— 
Marten. 


das 
reich 


N und Brunnen⸗Literatur. 
2 Klage von Graf, Barth und 
Comp. in Bresian erſchien und wird hier⸗ 
mit von Neuem empfohlen: 


Die Heilquellen zu Landeck 


in der Geaſſcgaft Glatz. 


Florian . 
der Medizin und Chirurgie Doktor ſtädtiſchem 
Bade⸗ und Brunnen⸗Arzte zu Landeck. 
Mit einer lithographirten Anſicht der Ma⸗ 
rianenquelle und Abbildungen der Ther⸗ 
mal⸗Conferven. 


Verpachtung 

des rent amtlichen Malzganges in 
der Stadtmühle zu Strehlen. 8 
Der in der hieſigen, am Ohlaufluße bele⸗ 
genen Sradtmühle beſindliche, dem Königli⸗ 
chen Domainen⸗Rent⸗Amte hierſelbſt eigen: 
chümlich zugehörige Mahlgang, foll höheren 
Sehimmungen gemäß, anderweit * 
au re verpach⸗ 
de drei oder ſechs Jah pach⸗ 
Der Diesfätfige Licitations⸗Termin wird am 
10. Juni d. J. Vormittags von 9 uhr ab, 
in unſerm Geſchaͤftszimmer abgehalten wer⸗ 


Gr. den. Anden wir Pachtluſtige hierzu einla⸗ 
W Preis geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. den, bemerken Er ag daß bei der] Bei der am 22ften d. M Nachmittags 2 
eden Werth dieſes Buches für Befu: | Verpachtung die Hälfte der für ein Jahr uhr und an ben folgenden Nachmittagen, in 


m Auctionszimmer des Köni 5 
3 angeſetzten Auction, 8 N 
ein Flügel Instrument und 

einige Betten 5 
noch mit verfteigert werden, was hiermit bes 
kannt gemacht wird. 

Breslau, den 13. Mai 1839. 
G. L. Hertel, 


gebotenen Pacht im Termin als Caution zu 
erlegen iſt, und daß die drei Beſtbietenden bis 
zum eemgange des Höhen Orts erfolgenden 
Al e 3 ihre Gebote gebunden find. 
en Bedingungen liegen bei uns zur 

Einſicht vor. Be f > 
Strehlen, den 20. April 1939. 
Königliches Rent: Amt, 


cher dieſes bewäp 
ten Kurortes haben kom⸗ 
gen Ee nächſt mehreren auswär⸗ 
terländiſchen Bitte luis aud.in folgenden. var 
er ern ſich bereits ausgeſpro⸗ 
chen, als: in der ſchleſt 
opinie iſchen Chronik, dem 
ſchleſiſchen Provinzialblatt und in der Bres⸗ 
„welche Andeutung 


» 


Deffentliche Bekanntmachung. 

Bei der Ackerſeparation und Servpituten⸗ 
Ablöſung zu Nowag, Neiſſer Kreiſes, hat ſich 
die Gutsherrſchaft zu Korkwitz von einem ihr 
gehörigen auf der Feldmark Nowag belegenen 
Ackerſtück, im Betrage von 5 Morgen 113 
OR. Fläche, oder 4 Morgen 133 QR. Boden 
erſter Acker⸗Klaſſe (welches die Kirchen⸗ueber⸗ 
ſchaar genannt wird, und unter die Jurisdik⸗ 
tion der Kirche zu Nowag gehört, auch dieſer 
das Vorkaufsrecht bei dieſem Grundſtücke zu⸗ 
ſteht) über den Civil⸗Beſitz nicht zu legitimi⸗ 
ren vermocht und ohngeachtet dieſes Grund⸗ 
ſtück ſchon ſeit uralter Zeit zu dem Ritter⸗ 
gute Korkwitz gehört, fo ift doch von demſel⸗ 
ben die Berichtigung des Beſitztitels weder 
auf den Namen der früheren noch auch des 
gegenwärtigen Beſitzers erfolgt. 

In Gemäßheit des §. 12 des Ausführungs⸗ 
geſetzes vom 7. Juni 1821 und der 88. 25 
und 20 der Verordnung vom 30. Juni 1834, 
werden daher alle diejenigen, welche auf die⸗ 
ſes Grundſtück Anſprüche zu haben vermeinen, 
hiermit aufgefordert, in dem 

auf den 24. Juni a. c., 
anſtehenden Termine ſich im Geſchäfts⸗Büreau 
der unterzeichneten Special⸗Oekonomie⸗Kom⸗ 
miſſion zu Neiſſe, Paradeplatz Haus⸗Nr. 128 
im goldnen Adler, einzufinden, und ihre An: 
ſprüche geltend zu machen. 

Im Fall des Ausbleibens aber haben die⸗ 
ſelben zu erwarten, daß die Berichtigung des 
Beſitztitels auf den Namen des gegenwärtigen 
Beſizers des Rittergutes Korkwitz erfolgen, 
und ſodann Niemand mit nachträglichen Wi⸗ 
derſprüchen und Einwendungen gehört werden 
wird. 

Neiſſe, den 20. April 1839. 

Die Königl. Spezial⸗Oekonomie⸗Kommiſſion, 
Thanhäuſer. 
Auktion. 

Am 23ten d. Mts. Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr und die folgenden Tage ſoll 
in Nr. 1 Neuegaſſe ein Nachlaß, bejtehend 
in Porzellan, wobei ein Servis zu 30 Per⸗ 
ſonen, Gläſern, Zinn, Kupfer, Metall, Meſ⸗ 
fing, Betten, Leinenzeug, Meubles, theils 
von Mahagoni⸗ und Zuckerkiſtenholz, Haus⸗ 
geräth und Kleidungsſtücke öffentlich verſtei— 
gert werden. 

Breslau, den 16. Mai 1839. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius, 


Pferde⸗Verſteigerung. 
Dienſtag den 21. Mai Vormittags halb 
12 uhr werde ich am Ende der Graupengaffe | 
ein vollkommen gerittenes Reitpferd (brau⸗ 
ner Engländer), einen Plauwagen und zwei 
Geſchirre verſteigern. 25 
0 Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 


Auf eine Apotheke 
in einer Provinzialſtadt Schleſiens werden 
4200 Mthlr. zur erſten und alleinigen Hypo⸗ 
thek, welche mit 5 pt. verzinst werden kön⸗ 
nen, geſucht. Specielle Auskunft über die Si⸗ 
cherheit ertheilt; . 
das Comtoir von Eduard Groß, 

am Neumarkt im weißen Storch. 
8 RR 


Sommer⸗Binden 

neueſter Art \ 

/ empfiehlt: 

die Haupt⸗Binden⸗Fabrik 
am Ringe Nr. e 


« der Hauptwache ſchräge 
Ö 2 a NN 


NN 


— e— ⏑ͤ . ͤ j — 
„Vom 1. Mai d. J. an habe ich die von 
meinem Ehemanne niedergelegte Handlung 
übernommen, und ſetze ſie für meine alleinige 
Rechnung und unter meiner Firma: verehe⸗ 
lichte Anders fort. 

Dies erlaube ich mir, Einem Hochverehr⸗ 
ten Publikum ſo wie den auswärtigen und 
einheimiſchen Geſchäfts⸗Freunden meines Ehe: 
mannes mit der Bitte bekannt zu machen, 
das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich zu 2 

Breslau, 16, Mai 1839. 

Anna Eliſabeth verehelichte Anders, 
Karlsplatz Nr. 3. 


— — 
Alte Weine, 

von besten Jahrgängen, wie ihn die 

Rebe gegeben, die % Quart schles, 
richtiges Maass; 

die Flasche I Hun! 
Niereusteiner, d. Fl. 25 u. 20 Sgr. 
Laubenheimer,; d, Fl. 20 1% Ser. 
Liebfrauenmilch, d. El. 15 Sgr. 
Oedenburger, d. Fl. 20 Sgr. 
Graves, d. Fl. 13 —12¼ Sgr- 
Medoc Lamarque, d. Hl. 15 Sar. 
Medoe St. Macaire, d. Fl. 12½ Sgr. 
Medoc, d. Fl, 10 Sgr. 

Franz, d. Fl. 10 Sgr. 

empfiehlt als wirklieh gute Getrünke 

zu gütiger A ee g 8 
5 f N 

“CF. Rettig, 
Oder-Str. Nr, 16, gold. Leuchter. 


Der vierteljährige Ahonnements⸗Preis für die 
für die 


SL 


AR: 


Malaga, 


Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswär 
2 Thaler 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allen 20 Sgr,; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten 


— 


9 . 
Süsse Weine, 
das richtige preussische Quart: 

Ungar 25, 20 ü. 15 Sgr. 
Barcelonaer . ai 
BISCHOE-7 nr 
Cardinal > 
offerirt: 


a 57 5 
C. F. Rettig, 
Oder- Str. Nr. 16, gold, Leuchter. 


Sehr beachtenswerth! 
Deutſche und franz. Tapeten! 


Um mein großes Lager zu vermindern, ver⸗ 
kaufe ich zum Einkaufspreisz es iſt eine 
Auswahl von über 200 Zimmern, das Zimmer 
von 5 bis 150 Thlr. Zugleich find vor rä⸗ 
thig Roßhaar- und Seegras⸗Matratzen, Rou⸗ 
leaux, Roßhaarzeug, abgepaßt wie glatt zu 
Meubles, Gardinenſtangen und Verzierungen 
in Silber und Bronce, Bettſchirme ze. 
Die Tapetenhandlung, Ohlauerſtr. 

zur Hoffnung. 5 
Cakl Ellfäſſer, Tapezierer, 
Apotheke⸗Vertauf, 
in einer der größeren Provinzialſtädte Schle⸗ 
ſiens, Angeld 10,000 Rthlr., unter hoͤchſt an⸗ 
nehmbaren Bedingungen. Näheres durch den 
Apoth. A. Schmidt. Breslau, Matthiasſtr. 17. 


Kruzifixe und Kreuze bei Prozeſ⸗ 
ſionen und Leichenbegängniſſen anwendbar; 
eiſerne Altarleuchter a 3, 4, 5 Thlr., iſer⸗ 
ne Kruzifixe zum Aufſtellen a 9, 18 Sgr., 
Il, 1 , J, 7 Thlr. empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Sächſiſche Spitzen - Kragen 
in den neuſten, geſchmackvollſten Deſſeins em: 
pfiehlt zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt 

Friedrich Wilhelm König, 
Ohlauerſtr. Nr. 68, zur goldnen Weintraube. 


Sonnen⸗Licht⸗Bilder. 


Einem kunſtliebenden Publikum zeige ich 
ergebenſt an, daß ich in meiner Ausſtellung 
von Kunſtgegenſtänden (im Locale des Herrn 
Knappe) 30 verſchiedene ſehr intereſſante 
Sonnenlichtbilder zur Schau ausgeſtellt 
habe, und dieſelben käuflich ablaſſe. ; 

F. Karſch, Kunſthändler. 


Holländische Blumenzwiebelır. 
; Bu: die Herren Kruyff u. Söhne 
Bestellungen duke Age 
men zwiebeln au, und sind die dies- 
jährigen Preis-Kisten unentgeltlich bei 
mir zu haben. Briefe erbitte franco. 


Ferd. Scholtz. 


Büttner - Strasse Nr, 6. 


In einer freundlichen ſchleſiſchen Gebirgs— 
Stadt, durch welche zwei Haupt- und Han⸗ 
delsſtraßen gehen, und in welcher es an ei⸗ 
nem eleganten Gaſthofe fehlt, iſt ein zur 
Einrichtung eines ſolchen — ſowie zu jedem 
andern Geſchäfte — vorzüglich geeignetes, 
im beſten Bauſtande befindliches Haus unter 
ſehr billigen Bedingungen aus freier Hand, 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 
Nähere Nachricht hierüber ertheilt auf port o⸗ 
freie Anfragen die Redaktion des Boten 
aus dem Rieſengebirge zu Hirſchberg. 


Gleiwitzer eiſ. Naufen und eiſerne 
Krippen für Pferde mit neuer dauerhafter 
Emaille verkaufen billig: 

Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Ein Gaſthof, 


dicht an der Chauſſee, in der Nähe von Bres⸗ 2 


lau gelegen, im lebhafteſten Nahrungszuſtande, 
iſt ſofort zu verkaufen. 


Comtoir des Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38. 


Ein Bedienter, der zugleich das Schneider: 
handwerk verſtehen muß, wird geſucht. Das 
Nähere ſagt der Buchhalter Müller, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20. f 

Ein guter Flügel 
ift wegen Wohnungs» Veränderung zu ver 
kaufen: Junkernſtraße Nr. 13, 3 Stiegen, 
neben der goldenen Gans. 8 


Dicht an den Heilquellen Landecks 
find fchöne trockene, mit allen Bequemlichkei⸗ 
ten verſehene Wohnungen in einem engliſchen 
Garten billig zu vermiethen. Das Nähere 
bei Hübner und Sohn in Breslau, 
Ring 32, oder bei Madame Hübner in 


Landeck. 

In Hirſchberg 
iſt eine höchſt elegante Beſitzung mit Garten 
(ſchöne Ausſicht auf die Schneekoppe), für 4000 
Rtlr. mit ſolider Einzahlung bald zu verkaufen. 

Comtoir des Eduard Groß, 

am Neumarkt im weißen Storch. 

Am Rathhauſe Nr. 6, gerade über der gro— 
ßen Waage, ſind für die Zeit des Pferderen⸗ 
nens und Wollmarktes zwei meublirte Stu: 
ben zu vermiethen. 


Breslauer geitung in Verbindung mit 


656 


miethen. 


— 


Berliner Damenſchuhfabrik von L. Horn 


Mit dem heutigen Tage habe ich 


in Berlin. 


dem Herrn R. Schepp in Breslau, Neumarkt Nr. 7, 


ein Commiſſionslager meiner, durch 


von Damenſchuhen zur geneigten Abnahme. 


ihre Dauerhaftigkei legan i 
Schuhe übergeben, und empfehle 10055 been. f e 695 e 


In Bezug auf obige Anzeige empfepte ich das nunmehr wieder aufs Beſte 


„Horn in Berlin. 
ſortirte Lager 


N. Schepp am Neumarkt Nr. 2. 


100 Wein⸗ oder Bierflaſchen ver⸗ 
ſchiedener Form koſten bei uns nur 1 Nthlr., 
100 einf. Rothweinfl. 2, 100 dopp. 3,3 ½, 
100 ſtarke Rumfl. 3, 100 Berl, 3, 3½ 100 
Champ. 3, 3½, 4 Thlr. 

Hübner u. Sohn, Ning 32, 


1 Treppe. 


Eine große, gewölbte trockne Remiſe iſt 
Sileſt dle — Hinterhaus des Hotel de 
Das Kühen Johanni ab, zu vermiethen. 

f Pfau⸗Ecke i 
Verkaufsgewölde sche Straße, Pfau⸗Ecke im 


Angekommen Fremde. 


ee Den 15. Mai. Gold. Gans: Ober⸗ 
8 Schwarze 2 ſeandesgerichte⸗hef Peeßd are v. Zariges aus 
® Glogau. Hr. Kreis ⸗Juſtizrath Zwiegert aus 


Atlas⸗Binden ? 


a 10, 1½, 15, 17%, und 20 Sgr. &. 


RER 


Stettin. — Gold. Löwe: Hr. Lieut,. Ba⸗ 
ron von Roth aus Schmiedeberg. — 8 125 
Hecht: Hr. Schauſpieler Mayerhöfer a. Po⸗ 


9 empfiehlt: 1 ſen. Hr. Kaufm. Smirnoff a. W. 

8 | : . Hr. . ö „Warſchau. — 
die Haupt⸗Binden⸗Fabrik 7 Veiße Adler: Hr. Lieut. Barhl aus 
8 am Ringe Nr. 17, Schmiedeberg. Hr. Dr. Merker aus Brieg. 
@ der Hauptwache ſchräge über. 75 — Rautenkranz: Hr. Gutsb. Teichmann 
RER ELEKTR a. Jerſchendorf. Hr. Kaufm. Goradzer aus 


Herrenhuͤte 
A 1%, 1%, 1½, 2 Thlr., mo: 
dern, waſſerdicht und ſchön, bei 


Hübner und Sohn, Ning 32, 1 Treppe. 


Sehr ſchönen 
fetten geräuch. Mhein⸗Lachs, 
fetten nn Silber⸗Lachs 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt 
vf Chriſt. Gottl. re 
Schneiderſche Badeſchränke, 
mit ſehr zweckmäßigen Kopfbrauſen verſehen, 
empfiehlt: E. Heidrich, Bademaſchinen⸗ 
Fabrikant, Biſchofſtraße Nr. 7. 


Zum Wollmarkte 


ſind einige meublirte Stuben zu vermiethen, 
Eliſabethſtraße Nr. 3, in der 1. Etage. Nä⸗ 
heres Albrechts-Straße Nr. 3, im Comptoir. 

Herrenſtraße Nr. 31 find in der zweiten 
Etage drei Stuben zum Wollmarkt zu ver⸗ 


Sollmarttes an den een. 


Krappitz. — Blaue Hirſch: Hh. Kaufl. 
Graumann a. Schweidnitz und Kleinert aus 
Zduny. Hr. Part. Krüger a. Potsdam. — 
Deutſche Haus: Hr. Lieutenant Baron v. 
Heyking aus Neiſſe v. 22, Inf. Reg. Hr. 
Kupferhütten⸗Pächter Schön a. Jakobswalde, 
Hr. Regierungsrath v. Zawadzki a. Liegnitz. 
Hr. Lieut. p. Zawadzki v. 7. Huf. Regiment. 
DH. Kaufl. Schulz a. Freiburg u. Dorn a. 
Bremen. Hr. v. Garnier a. Poſen. Zwei 
gold. Löwen: Hr. Fabrikant Liebold aus 
Gnadenfeld. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Kfm. Egersdorff a. Lüneburg. Hr. Kammer⸗ 
Gerichts: Neferendar Monhaupt aus Berlin. 
Hr. Kreis⸗Phpſikus Dr, Rau a. Waldenburg. 
Dr, Dr. Wolff a. Berlin. — Drei Berge: 
Hr. Geh. Ober⸗Bergrath Karſten, Hr. Ober⸗ 
Bergrath Eckardt, Hr. Kammergerichts⸗Refe⸗ 
rendar Wollny u. Hr. Kfm. Fränck a. Ber: 
lin. Hr. Gutsb. Walter aus Glogau. — 
Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. Bojakicwicz 
a. Großfeld. Hr. Kfin. Silbermann a. Ju⸗ 
troſchin. — Gold. Zepter: Hr. Kaplan 
Polk a. Alt⸗Reichenau. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
„Breslau, vom 16. Mai 1839. 


Während des ai 
wandreißer⸗Buden Nr. 2060, nahe am Ringe, ee eee Ir 
2 meublirte Stuben in der erſten Etage. Amsterdam in Cour. 2 5. — 40, 
— —. . : ̃ ̃ ̃ — g a 5 7 

Mehrere polniſche Nachtigallen, Da: rg 3 * 12 = 
vidſchläger, Sprachmeiſter, fo wie mehrere, e e 8 
andere Arten Singvögel, ſind wegen Woh⸗ en * en 5. Mon. 16.20.4| 6. 20 
nungs⸗Veränderung billig zu verkaufen, Neu⸗ ene m W. Zu j 1 I 
ſtadt, breite Straße Nr. 33, pax terre. 1 N 2 — 

Zum Wollmarkt 8 r 3 2 Bi 
iſt auf der Carlsſtraße Nr. 6 eine meublirte | Augsburz 2 Mes- — — 
Stube auf gleicher Erde zu vermiethen und Wien ; 2 bon. joır/! _ 
das Nähere darüber neben an Nr. 2 in dem mera ee, 
Seifenfieder- Gewölbe, zu erfahren. DROHEN et De — 

— — — 8 
Zu vermiethen und zu baldigem Gebrauch 5 
find Nr. 16 Schwewdnitzer Straße, zum a Geld- Course. 
denen Strauß genannt, mehrere Getreide: | Holland. Rand- Ducaten j 
Schüttboͤden, wovon ſich beſonders zwei par | Kaiserl, Dueaten ‚96 
terre zum Wollgeſchäft eignen. Nähere Aus. Friedrichsd'or rn 120 
kunft ertheilt der Haushälter Hippe daſelbſt. er EB es 
— — — u u — — erlernen . 

Im Hate zum halben Mond am 1 Wiener EihlıScheine e 2 
markt iſt das Local der Buchdruckerei, ſo wie BET: ER 2 7 
eine Wohnung im Seſtengebaude zu ver. Mlfeeten dene. 
miethen und Michaelis zu beziehen. Staats- Schuld- Scheine 14 
EEE EEE TR 3 mr Seehdl. Pr. Scheine u 60 f. — - a, 

uartiere zum Wollmarkt euer Staat-onigat, 4 105. 
sind nachzuweisen vom Agentur-Comp- BR. Verochtigheit dito 4% 92% — 
toir von S. Militsch, Ohlauer Strasse es, lerz. Pos, Pfandbriefe. 4 105°, — 
Nr. 78, (in den 2 Kegeln.) Sehles. Pfndbr. v. 1000 fl. 4 — 102%, 

: Arge dune to 8004 — 102% 
8 e e geübte Köchin] dito Lr. 6. 1000 4 — au 
indet jo 5 mmen: dito dit 5004 1061 — 

Kloſter⸗Straße Nr. 80, par terre. Disconto. Ah; . N 


ee en el 2 ER AR ͥ ° 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


; Barometer! Thermometer 
16. Mai 1839. 5 dir - ſtuchtes] Wind. Gewölk⸗ 
L. inneres. | dußeres. | miebriger. : 
Morgens 6 uhr. 27, g7al 12, 27 10, 6| 1,8. Wes e überwölkt 
TELLER 27, 5,4414 11, 1 7, 5 1,0 |NNW,3g? zn 
Bad 10. BOIEREON & a] Le men 
3 (90 5,880 ＋ 11 0| 2,6 [NW. Ze dicke Gews 
Abends 9 2, 85880 J 10, 2l+ 7, se ma 
— ——̃ —̃ ̃ yum — a 4 
Minimum ＋ 7 5 Maximum + 10, 6 Temperatur) Oder ＋ 18, 0 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 16. Mai 1839. 

i Höchſter. Mittlerer, Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 14 Sgr. — Pf. 1 Rl. 20 Sgr. IP. 1 Rl. 15 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 13 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 10 Sge. 9 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 
Gerſte 1 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 4 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 
Hafer. — Rl. 24 Sgr. Pf. — Nl. 22 Sgr. 3 Pf. — Rl. 20 Sgr. 0 Pf. 


— —— ͤ ——œ2]— 


En 


f 


rem Beiblatte „Die Schleſiſche Ghronik“ iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſſchen Chronik (inclusive Porto) 
für die Chronik kein Porto angerechnet wird, 


